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a er. wird ee gemacht: daß der Chauſſee⸗Zoll⸗Schlag zu Reuſalfbruun, Wolden⸗ 

burger Kreiſes, mit dem 1. April c. nach Adelsbach verlegt und daſelbſt von allen Reiſenden und 

1 leuten, die von Salzbrunn herkommen und die Richtung nach Reichenau und umgekehrt ein⸗ 

gen, ein anderthalbmeiliges; von denen fo von Ober⸗Adels bach herkommen und 

ebenfalls nach Reichenau oder umgekehrt fahren, ein Eeinmeiliges Wegegeld; von ſolchen aber 

3 her, alſo erſt bei dem Chauffsshauſe auf die Chauſſse kommen und glei = 
1 elben, nach en 1 25 wieder 1 nichts erhoben werden ſoll. Er 

esgeld⸗ mer und die Wegewärter werden daruber wachen, daß nicht un 

ag, en Richtung . REN Wer sd eine fo 

in die gefegline Strafe, 8 EEE 


noch zu Schulden for 1 1 
OR 5 zöten Mär; 1 
7 15597 Preuß. Besierung. n. Abthetiung. 


2 et a n n t m 
Es iſt ER. worden, die dies jaͤhrigen Jahrmär eb Shader „auf den a May, 
" zaften August und 29 ſfßen Dezober d. J. zu verlegen; welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß 
des Handel treibenden Publikums gebracht wird. Breslau den 17. Mär; 1826. 
Königliche Preußlſche Regierung. II. Abtheilung. 


Bekannt ma ch u 
Da In der ei Canth mit dem ıften April d. J. ein beter Selcht in Functlon treten 
wird, deſſen Jurisdictlon ſich 82 a 
. 1 ve a Stadt es 2 dle nachſeberden Dörfer, | 


1) Neudorff, 70 Paſchmi z,, 

2) Stoͤſchwig, „ Klein-Girding, 

3) Viehau, Gr 90 Pohlniſch Schwenie, 

4) Eſcheſchen, 10) Schauerwitz, N 

0 Spillendorß, e 11) Schidlagwitz, und 5 
Malſen, 12) Schimmelwitzt — 


eg fo S fs wird folchee blermit zur allgemeinen Kenntulß gebracht. 
1 Aae 1826, Konig. Preuß. Sber⸗Landes⸗ Berge von «Soli 


Berlin, vom 16. Mär. 
Des Königs Majeſiaͤt haben den bißherigen 
Regierungs⸗Rath Stelzer zu Magdeburg zum 
Oberreglerungs⸗Rath zu ernennen, und das 
Patent fuͤr denſelben Allerhoͤchſtſelbſt zu vollzle⸗ 
hen, den Steuer⸗Rath Wendt zu Glogau 
zum reslau 
nen, und dem Juſtiz⸗Amtmann Schuſter zu 
Seeburg bei Mansfeld den Juſtiz Raths⸗Cha⸗ 
rakter beizulegen geru het. 


Wien, vom 15. Maͤrz. 


Se. Majeſtaͤt, unſer allergnaͤdigſter Kalſer 
erkrankten in der Nacht vom gten auf den 
10, Maͤrz ploͤtzlich, und wurden von einem ent⸗ 
zuͤndlichen Fleber befallen, gegen welches ſo⸗ 
gleich alle erforderlichen Heilmittel angewendet 
wurden. Taͤglich wurde eln Berſcht ausgege⸗ 
ben, von denen der heutige und letzte ſo lautet: 
„Die kritiſchen Schwelße, welche am vierten 


DTDage der Erkrankung Sr. kaiſerl. koͤnigl. Mas 


jeſtaͤt begonnen, und an den folgenden Tagen, 
gleich reichlich, gleich wohlthaͤtig ſich einge⸗ 
ſtellt hatten, entfernten die Gefahr, und führ⸗ 
ten glücklich zur Beendigung der Krankheit Sr. 
Mafeſtat, daher kein Bulletin weiter ausgege⸗ 
ben wird.“!“ . 
In ſaͤmmtlichen Kirchen der Stadt und der 
Vorſtädte ſind ſeit dem raten d. M. Nachmit⸗ 
tags oͤffentliche Gebete, unter Ausſetzung des 
Allerheiligſten, für die Erhaltung und baldige 
Geneſung des geliebten Landes vaters angeord⸗ 
net, und geſtern den r4ten, von 6 Uhr früh 
bis Abends 6 Ubr, unter großem Zuſtroͤmen 
der Gläubigen, fortgeſetzt worden. 
Warſchau, vom 13, Maͤrz. 
Se. Kaiſerliche Hoheit, der Erzherzog Fer⸗ 
dinand von Oeſterreich d'Eſte, iſt auf feiner 
Nuͤckreiſe aus Petersburg geſtern hier einge; 
troffen, und bezog die für Ihn in dem Königs 
lichen Pallaſte bereitete Wohnung. 


a Paris, vom 9. März 

Die Vicomteſſe, de Gontaut, Gouvernante 
JJ. KK. H. der Kinder von Frankreich, hat 
an den Rektor der Akademie von Clermont⸗Fer⸗ 
rand im Auftrage der Herzogin von Berry zwei 
Kaſſensüͤcher der wohlthaͤtigen Geſellſchaft von 
Et. Joſeph, deren Vorſteher der Hetzog von 


ſich geſtern als geheimes Comitte. Hr. Bou⸗ 


Regierungs⸗Rath in Breslau zu ernen⸗ 


Unabhaͤngigkeit von Haiti dem republikanl⸗ 
ſchen Prinzip, das die neue Welt beherrſcht 


Inſurrectlonsrecht anerkannt. Schon ein. 


der Gleichguͤltigkelt auf, einem ganzen chriſt⸗ 


d im fo gefähslierfen, ds eie wage 


4 * 


Borbeatig iſt, uͤberſendet, mit dem Wunſche, 

daß ſeine Schuljugend milde Beltraͤge zu dieſem 

Vereine unterzeichnen moͤge. 5 
Die Kammer der Deputirten verſammelte 


cher machte folgenden Antrag: „Jeder von der 
Reglerung zu einem abſetzbaren Amte befoͤrder⸗ 
ter Deputirte, muß aus der Kammer aus ſchei⸗ 
den.“ — Nachdem mehrere Deputirte dagegen 
und dafür geſprochen, wurde der Vorſchlag 
mit großer Mehrheit verworfen. 

In der vorgeſtrigen Sitzung der zwelten 
Kammer kam der Geſetzvorſchlag, wegen Ent⸗ 
ſchaͤdigung der Koloniſten bon St. Domingo 
zur Berathung. Herr Agior trat zuerſt mit 
der Behauptung auf; daß die Minifter, die 
dem Könige geratben, einen Theil des Reichs 
abzutreten, die Würde der Krone verletzt haͤt⸗ 
ten. Ueberdem werde die Anerkennung de 


und die alte bedroht, mehr Kraft werleipen 


Der Präfidene des Congreſſes zu Panama habe 


erklärt: die franzoͤſiſche Regierung habe mit 
der unabhaͤnglgkeit en S e d heil a8; ’ 


St. Domingoſches Spruchwort habe gefagt; 
„Gluͤcklich wie ein Neger!“ (Herr Conſta⸗ 
rief: Gluͤcklich wie Sklaven, die man unten 
den graͤßlichſten Martern hinopfert!) In mo⸗ 
raliſcher und polltiſcher Ruͤckſicht draͤnge ſich 
die Vergleichung zwiſchen dem Eifer, mit dem 
man einer rebelllſchen Kolonie entgegenellt und 


2 


lichen Volke, das ſich der Sklaverel und Ver⸗ 
nichtung zu entreißen ſucht, Beiſtand zu leil⸗ 
ſten. Statt dle republlkaniſchen Ideen, dle 
aus der neuen Welt uns bedrohen, zu beherr⸗ 


5 = 


* 


e — EEE. 


Maͤuner, ohne {hr Wiſſen, es bertheidigen; 
gegen ein Syſtem, das aufs Neue verkuͤndigt: 


Paͤpſte haͤtten ein Recht, die Voͤlker vom Eide 


der Treue freizuſprechen (Gaͤhrung) gegen ein 
Syſtem, welches die heiligſten Biſchoͤfe anta⸗ 
fſtet, ihre gelſtige Souveralnetaͤt bedroht, und 
nicht faͤumt, um auch die Souverainetaͤt des 
Koͤnigs zu beſtreiten, gegen ein Syſtem, deſſen 
Joch die Minifter zuweilen abzuſchuͤtteln vers 
fuchen, und welches wir, der oͤffentlichen Ruhe 
wegen, zuͤgeln ſollten. Die Kammer ſoll alſo 
dieſe Gelegenheit ergreifen, um ihre Unabhaͤn⸗ 

gigkeit zu bekunden. — Herr Gauthier erinnerte 
dagegen: daß wenn man Haiti auch mit Ges 
walt wieder unterwerfen koͤnnte, ſo wuͤrden die 
ehemaligen Koloniften doch nur ein oͤdes mit 
Gebeinen bedecktes Feld, aber keine Arbeiter 
finden. Der Vertrag ſey alſo gerechtfertigt, 
und wenn 150, 00, 00 Franken kein Erſatz für 


entſchaͤdige fie doch für die Wüften, die man 

im glücklichſten Fall wieder in Beſttz nehmen 
werde. Auch gebe die Charte Artikel 14 dem 
Kontge das beſtimmte Recht Frleden zu 
ſtchließen. Herr de Romans dagegen bemerkte: 
weir wären mit Haitl nicht im Kriege gewefen, 

die Miniſter hatten alſo die Würde der Kants 
mer verletzt, indem ſte dem Koͤnige gerathen, 
die Kolonie abzutreten. Auf die Zahlung der 


150,00, 0 fünne man ohnehin nicht ſicher 
rechnen. Bel dein gegenwärtigen Zuſtande ſey 


freilich das Wort Verantwortlichkeit der Mini⸗ 
ſter ein leerer Schall, wie der Finanzminister 
ſehr wohl wiſſen muͤſſe, da er auf jeden Vor⸗ 
wurf, den man ihm macht, antwortet: „Setzen 
Sie uns in Anklageſtand.“ Zuletzt that er 
einen Ausfall gegen Herrn Chiflet, der neulich 
uber die Nothwendigkeit, „die Glleder einer 
feſten Majotifät mehr zuſammenzuſchließen,“ 
geſprochen hatte. Ein enger Verein der Mit⸗ 
glieder des geſetzgebenden Corps ſey allerdings 
des Staats und der Regierung wegen ſehr 
wünſchenswerth; allein ein ſolcher Verein 
mäſſe frei ſeyn von allem Prloat⸗Eigennutz 
und aller miniſterteller Ruͤckſicht, und unter 
der Bedingung: daß der Wunſch und der Si 
der Majoriräc ſtets einen bedeutenden Antheil 
an den Zwecken der Geſetze und der allgemel⸗ 
men Richtung der Angelegenhelt habe. Wenn 
aber Herr Chifflet dle unzuſammenhaͤngende 
Miuoritaͤt nicht liebe, jo glaube er (Romans) 


das Eigenthum der ehemaligen Koloniſten iſt, ſo 


nicht, daß die feſte zufammengedraͤngte Maſs⸗ 
ritat großen Beifall bei denen finden werde, 
die einige Rechtlichkeit und das allgemeine 
Beſte beruͤckſichtigen. Herr Dupille erinnerte: 
daß ja auch England die Anabhaͤngigkeit der 


nordamerikaniſchen Colonjen habe anerkennen 


muͤſſen. Herr Beaumont blieb dabei: daß die 


Miniſter zur Anerkennung der Unabhaͤngigkelilt 


kein Recht haͤtten: aber freilich, wahre unbe⸗ 
ſtrittene Verantwortlichkelt beſtehe nur in der 
Tuͤrkei. Herr Freniliy berief ſich auf die Noth⸗ 
wendigkeit, in der von jeher alle Reglerun⸗ 
en geweſen wären, Abtretungen zu machen. 
Selbſt Heinrich IV., Ludwig XIV., XVI. und 
XVIII. hatten ſich dazu verſtanden. Haitk's 
eigner Vortheil werde die Zahlung der 180 
Millionen gebieten, weil es nun gegen Frank⸗ 
reich nicht als Sklavin, ſondern als Kind in 
Beziehung ſtehe. — Vor 10 Jahren hatte 
Herr Villele ſelbſt für das Ausſchelden der zu 
Staatsämtern befoͤrderten Abgeordneten aus 
der Kammer geſtimmt. Vorgeſtern ſoll er 
dagegen erklaͤrt haben und mit Gründen, wel⸗ 
che einen tiefen Eindruck auf die Mehrzahl 
machten. — Herr Hyde de Neuville ſprach, 
wie 1875, fo auch 1826 fuͤr den Antrag⸗ 
Das Journ. des Deb, enthält einen langen 
Aufſatz über den Prozeß, welchen die Kammer 
der Deputirten dem Journ., du Comm. gemacht 
hat. „Die Alten, heißt es darin, ſchloſſen 
nach einer Schlacht Waffenſt tand, opferten 
den Göftern, und beerdigten ihre Todten. Man 
kann ſich nicht verhehlen, daß der erſte März 


in dem Kreiſe der Kammer der Deputlrten das⸗ 


jenige ſah, was ein miniſterielles Platt eine 
Journee nennt. Strafen von 100 Fr. baben 
noch Niemanden todtgeſchlagen; die verſchiede⸗ 
nen Oppoſitionen, von denen die Minorlität 
129 zähite, haben daher keinen Todten zu ibes 
graben; unterflüßen wir unfere Gegner, wenn 
es noͤthig iſt, ihre Todten fortzuiheffen. — 
Das Gefecht war ſchlecht eingeleitet, ſchlecht 
gefuͤhrt, ſchlecht gefaßt. Wir wollen nicht un⸗ 
terſuchen, wo die Anſtiſter binaus wollten. 
Dach ten fie nur an Vertheidigung? wohten fie 
Eroberungen machen? was liegt gegenwärtig 
daran. Da wir nur mit dem, allen gleich theu⸗ 
ren, Intereſſe beſchaͤftigt find, mit der Feſt⸗ 
ſtelung der Grandfäge, auf welchen unfrre 
polttiſche Ordr ung buht, ſo verweilen wir ber 
ſonders dabei, die begangenen Fehler und bie 


Felgen derfelbin nachzurseiſen. Man kann ber⸗ 
Ichert ſeyn, daß wir nicht ohne Bedauern die 
Sache wieder aufnehmen, weit eher ſind wir 


geneigt die Geiſter zu beruhigen und zu uͤberzeu⸗ 


gen, als fie zu bekuͤmmern. Allein wozu follen 
Fehler dienen, als die Zukunft mit nuͤtzlichen 
Beiſpielen zu bereichern? — England hat nie⸗ 
mals das traurige Schauſpiel gegeben, welches 
uns in jener Sitzung gegeben wurde. Died 
kommt daher, daß in jenem Lande der Recht⸗ 
lichfeie, des Gleichmaſſes und der Freiheit, es 
einem politiſchen Koͤrper niemals einfaͤllt, ſich 
durch Angriffe beleidigt zu glauben, die nur gegen 
ſeinen Geiſt, gegen feine Elemente, gegen feine 
Gewalt gerichtet ſind. Dort wird nur eine fol⸗ 
che Injurle zur Beleidigung, die blos ausge⸗ 
ſprochen werden darf, um von Allen erkannt, 
verabſcheut und geſtraft zu werden. Oefter iſt 
es die untreue Mittheilung der Sitzungen, wel⸗ 
ches die Haͤuſer veranlaßt, Strafe zu verhaͤngen. 
Als wuͤrdige Vertreter einer freien und gebilde⸗ 
ten Nation, unterſcheiden die Engliſchen Parla⸗ 
mentsglieber ſehr wohl wirkliche Beleidigung 
von rechtmaͤßiger Oppofition. Der Schriftſtel⸗ 


ler, der vor die Barre eines der Haͤuſer gefor⸗ 


dert wird, hat nichts zu thun, als das an⸗ 
geſchuldigte Werk anzuerkennen, ſich zu ent⸗ 
ſchuldigen und ſich zu entfernen. Er hat 
ſich nie über den Thatbeſtand zu vertheidigen, 
denn dieſer zeigt immer ſchreiend wider ihn. 
Er kann ſich nur vor der hohen Gewalt, welche 
er beleidigte, beugen, und von dem Edelmuthe 
ſeiner Richter erwarten, daß ihre hohe Stellung 


und das Vertrauen, welches fie in der oͤffentli⸗ 


chen Meinung beſitzen, ihre Gerechtigkeit maͤßi⸗ 
gen werde. Dergleichen war dlesmal nicht bei 
uns der Fall. Die Beleidigung war ſo unbe⸗ 
deutend, daß ganz gute Augen ſie uͤberſehen 
hatten; ja die Sprache des angeſchulbigten 
Journals war ſo weit entfernt, empoͤrende 
Ausdrücke zu fuͤbren, daß eine bedutende Mel⸗ 
nung den Angriff für gerecht, und eine zablrei⸗ 


che Meinung denſelben fuͤr ziemlich begruͤndet 
hielt. Wenn die unabhängigen Journale, wenn 


die entgegengeſetzteſten Meinungen, wenn ein 
Delttel der Oeputirten von Frankreich und un⸗ 
ter ihnen die renomirteſten die Sache des anger 
ſchuldigten Schriftſtellers vertheidigen, ſo iſt 


es allerdings einem Zweifel unterworfen, daß 


der Angeklagte nothwendig ſchuldig ſey. Sia 


— 


— Eine Eſteade wurde mühſam aufgebaut; 
ein beredter Anwald erſchien auf derſelben, 


Weit entfernt, die angeſchuldigten Worte ab⸗ 


zulehnen, hat er diefelbeu wiederholt, erlaͤu⸗ 
tert, ausgeführt, verſtaͤrkt. Er hat hierauf 


die Offenſive gegen einen Zweig der gefetzgebenden 


Gewalt ergriffen. Es gab ein, in der Geſchich⸗ 
te unerhoͤrtes Beiſpiel, die Barre des Advoka⸗ 
ten ſchien für einen Augenblick der Gerichtshof 
der Kammer zu ſeyn. — Wir wollen der Ma 
joritaͤt im Intereſſe ihrer verkannten Würde 
nur bemerklich machen, daß der Anwald, Ins 
dem er ſich vor ihr bedeckte, auf die ſinnreichſte 
Weiſe die Verwirrung und die Anarchie aller 
Gewalten verſpottete. Die Bank der Advofa⸗ 


ten hat das Vorrecht, in Gegenwart der Mas 


giſtratur, welche ebenfalls mit bedecktem Haupte 


ſitzt, die Toque aufzusetzen. Auch der Gerichts⸗ 
hof der Pairs macht ihr dieſes Vorrecht nicht 


ſtreitig. Allein wenn die Kammern einen re⸗ 


ſpektwidrigen Schriftſteller vor ihre Barre 


fordern, bleiben ſte Zweige der erſten Gewalten; 
ſie bleiben von der gerichtlichen Behoͤrde ver⸗ 
ſchieden, ſte bleiben politiſcher Koͤrper, geſetzge⸗ 
bende Verſammlung. Der Koͤnig allein bedeckt 


vor ihnen feine edle Stirn.“ — Nachdem der 
Verfaſſer hierauf noch gegen die Verabredun⸗ 


gen geſprochen, welche die Clubs der Majoritaͤt 
vor jeder Sitzung nehmen, ſchließt er mit der 
Verſicherung, daß die einzige Freiheit, welche 


Frankreich noch beſitze, die Preßfreiheit ſen. 
Daſſelbe Blatt theilt Stellen aus Auf, 


ſaͤtzen des Herrn von Salaberry im ehemar 


ligen Conſervateur wider die damalige Depn⸗ 


DDr 


tirtenkammer mit, die an Heftigkeit alles, was 


dieſer Anklaͤger des Journal du Commerce ſetzt 
an dieſem Blatte geruͤgt, himmelweit hinter 
fich laſſen. Herr v. Salaberry fand bei der Ab⸗ 
ſtimmung uͤber das Journal du Commereg 


nicht für gut, feine Stimme zuruͤckzuhalten, 


wie doch die Miniſter einerſeits, und andrer 
ſeitß die Herren Caſ. Perrier und Humann, 

als Aktlen⸗Inhaber am Journal du Commeres 
gethan und wie Herr v. Chateaubriand bei den 
Pairs wegen der Ouvrardſchen Sache, weil er 


zur Zeit des fpanifchen Krieges noch im Minis 


ſterium geweſen. 


Der Generallleutenant Allip hat bei der Kam⸗ 
mer der Pairs und der Deputirten eine Ab⸗ 


Vertbeidiger durfte nicht verweigert werden, ſchrift feines Teſtaments eingereicht, welchem 
und ſo geſchah nun, wovon wir Zeuge waren, er Bemerkungen über den Geſetzentwarf: die 


Erbfolge betreffend, borausgeſchickt hal. In 
dem Teſtament ſelöſt beſtimmt er, daß fein 
nachgelaſſenes Vermoͤgen unter ſeine Kinder zu 
gleichen Theilen vertheilt werden ſoll. „Ich 

will, heißt es darin, daß dieſer mein letzter 


Wille mit aller Strenge ausgefuͤhrt werde, und 


in dem Falle, daß mein erſtgeborner Sohn mit 
Verufung auf irgend eine geſetzliche Beſtim⸗ 
mung einen groͤßern Theil als ſeine Bruͤder und 
Schweſtern in Anſpruch nehmen wolle, ſo ſoll 
er gaͤnzlich enterbt werden.“ 3 
Die Etoile widetruft nun ihre nach der Duos 
tidlenne gegebene Nachricht, daß der Herzog 


von Chartres der Krönung des Kaifers von 


Rußland beiwohnen werde, + 
Daſſelbe Blatt liefert lange, angebliche Cor⸗ 
reſpondenz⸗Nachrichten aus Coͤthen, „uͤber die 
erfreullchen Folgen der Bekehrung“ des Her⸗ 
zoglichen Shepaars. Es iſt barin von den Dis⸗ 
kufſionen uͤber die für die Proteſtantiſchen Ein⸗ 

wohner auszuſtellenden Reverſalien die Rede; 
in welchem Styl? bedarf keiner Erwähnung, 
Herr Jul. v. — ein oͤſterreichiſcher Offizier, 

hielt ſich ſeit einiger Zeit in Paris auf. Er 
verllebte ſich leidenſchaftlich in eine junge 

Dame, die ſeine Liebe erwiederte, glaubte in⸗ 

deß einſt, Anlaß zur Eiferſucht zu haben und 


erklaͤrte ihr, daß er ſie nie wiederſehen wuͤrde. 
Einen ganzen Tag lang beharrte er bei feinem 


Vorſatz. Am folgenden Morgen erhielt er ein 
Billet mit den Worten: „In wenigen Stun⸗ 
den werde ich nicht mehr ſeyn.“ Der Offizier 
eilt zu feiner Geliebten; fie iſt nicht zu Haufe. 

In ihrem Bureau ſteckt der Schluͤſfel; er Sf; 
net es und findet einen an die Kammerfrau ſei⸗ 
ner Geliebten gerichteten Brief. Er erbricht 
ihn und lieſt: „um dich fuͤr deine Anhaͤnglich⸗ 
keit an mich zu belohnen, meine liebe Louiſe, 
hinterlaſſe ich dir meine Garderobe und 5000 
Frs., die dir mein Notar überliefern wird.““ 
Julius ſtuͤrmt hinweg und kommt in die Naͤhe 
des Palais⸗ropal. Hier ſteht er eine große 
Menſchenmenge verſammelt, und man iſt um 
eine Frau von ausgezelchneter Schönheit, bes 


ſchaͤftigt, die man fo eben aus der Seine gezo⸗ 


gen hak; fie lege noch obne Beſinnung da. Der 
Offizier erkennt in ihr feine Geliebte; man ruft 
einen berähmten preußiſchen Arzt (Dr. Koreff ?), 
herbei; er bringt die junge Dame wieder ins 
Leben, und die beiden Liebenden find glöcklich 


wieder vereinigt, * 0 


gen zu laſſen. 


N ee, zoffizkell an! daß der 
Graf Guilleminst, Koͤnigl. Bothſchafter in 
Konſtantinopel, Urlaub zu einer Reiſe nach Paz 
ris erhalten habe. Da er fuͤrchtet, auf der See 
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durch unguͤnſtiges Wetter aufgehalten zu wer⸗ 


den, macht er, trotz ſeiner wankenden Geſund⸗ 


heit, die Reiſe zu Lande. 


Ueber den ruſſiſchen Admiral Marquis de 
Draverſe, der wenige Tage nach feinem kaiſer⸗ 
lichen Freund und Wohlthaͤter Alexander ſtarb, 


giebt der Monlteur einige nähere Nachrichten. 


Traverfe wurde 1753 zu Martinique geboren, 
ſtammt aus einer alten franzoͤſiſchen Familte, 
die ſchon im roten Jahrbundert einen Marſchall 
von Frankreich aufzuweiſen hatte, wibmete ſich 
dem Seedienſt, und nahm an den fuͤr unſere 
Marine ſo glorreichen Zuͤgen des Grafen d'Eſtain 
Theil. Wegen der Revolution wanderte er aus, 
und wurde durch den bekannten Prinzen von 
Naſſau, der fruͤher in franzoͤſiſchen Dienſten 
geſtanden hatte, in die ruſſiſche Marine gezo⸗ 
gen, worin er es bis zum Großadmiral auf dem 
ſchwarzen Meere und zum Seeminiſter brachte. 
Kalſer Alexander ließ während ſeines Au fent⸗ 
haltes zu Paris den Bruder des Verſtorbenen 
zu ſich rufen und ſagte ihm unter andern: Ihr 
Bruder iſt mein Herzensfreund. Wir ſtehen in 
unußterbrochenem Briefwechſel, — aber wie 
zahlreich feine Schreiben auch find, glaubs ich 
doch nie genug zu erhalten. GE De 
Ein Schreiben aus Livorno vom 18. Februar 
im Courier frangais ſagt: „Es geht das Ge⸗ 
ruͤcht, Hr. Stratford⸗Canning, großbrittan⸗ 
niſcher Botſchafter zu Conſtantindpel, werde, 
um Rußland jeden Vorwand zu einem Kriege 
gegen dle Türkei zu Benehmen, die Pforte zu bes 
wegen ſuchen, die Moldau und Walachei frei⸗ 
willig zu raͤumen, und dafuͤr die Beſatzungen 
in den Feſtungen an der Donau zu verſtaͤrken; 
gleichzeitig wolle man Rußland vermoͤgen, die 
Armee in Beſſarabien aufzulöfen, und an der 
Linie des Pruth nur die gewöhnlichen Beſatzun⸗ 
i Außerdem würde Großbrittan⸗ 
nien feine Seemacht im mittellaͤndiſchen Meer 
vermehren, theils um zu hindern, daß eine 
ruſſiſche Flotte in feindlicher Abſicht daſelbſt ers 
ſcheine, theils um den Griechen zu imponiren, 
wenn man ernſtliche Unterhandlungen, um ſie 
zu einer indirekten Handlung der Unterwerfung 
zu vermögen, mit ihnen anknuͤpfen wollte, — 


Die Griechen, denen dieſe Geruͤchte zu Ohren 


kamen, ſollen erklärt haben, nut auf der Grund⸗ 
lage der Anerkennung ihrer vollen Unabhaͤngig⸗ 
keit unterhandeln zu wollen. Ihr Entſchluß, 
in dieſer Hinſicht, ſcheint feſt zu ſtehen, und es 
wäre boch ſonderbar, wenn chrlſtliche Mächte 
das Schwerdt ziehen wollten, um die Grlechen 
zur Rückkehr unter das tuͤrklſche Joch zu zwin⸗ 
gen. Eine Occupatlon würde den Tuͤrken fo 
wenig behagen, als den Griechen.“ Es iſt da⸗ 
her nicht ſehr wahrſcheinlich, daß man Vor⸗ 
ſchlaͤge thun werde, von deren Unausfährbar⸗ 
keit man zum Voraus uͤberzeugt fein kann.“ 


London, vom 7. Maͤrz. 


Die Abreiſe des Grafen Lieven ſoll ſchon acht 
Dage vorher in den boͤhern Cirkeln erwartet 
worden ſeyn und der Botſchafter waͤhrend dleſer 
Zeit täglich Noten mit Hrn. Canning gewech⸗ 
ſelt haben. Zufolge des Court-Cirkular erhielt 
Graf v. Lieven am 2. März Depeſchen aus St. 
Petersburg und begab ſich bald darauf nach dem 
auswärtigen Amte, woſelbſt er eine lange Uns 
terredung mit Herrn Canning hatte; am Tage 
darauf reiſte er über Berlin nach St. Peters⸗ 
burg ab. Herr v. Potemkin bleibe als Charge 


d' Affatres am hieſigen Hofe zuruck. Der Re⸗ 


präfentative will gehört haben, Graf Lieven 
werde das Portefeuille der auswaͤrtigen Ange⸗ 
legenheiten erhalten. 

Im Unterhauſe brachte Lord John Ruſſel 
feine Bill zur wirkſamern Verhinderung von 
Beſtechungen bei Parlamentswahlen ein, die 


zum erſten Male verleſen wurde. Herr Broug⸗ 


bam trug auf Vorlegung aller Geſetze an, wel⸗ 
che die geſetzgebenden Korper der weſtindiſchen 


Kolonien hinſichtlich des Zuſtandes der Sklaven 


erlaſſen hätten, welches nach einigen: Debat⸗ 


ten bewilligt wurde. Hierauf bildete das Haus 


eine Committee zur Berathung uͤber die Be⸗ 
dürfniſſe für die Vertheldlgung des Staats. 
Oberſt Davis: Es iſt endlich Zeit, daß die Mi⸗ 
niſter an Einſchraͤnkungen denken. Wir braus 
chen keine Truppen aus Europa nach den Ko⸗ 


lonien zu ſchicken; man kann Kolonial⸗Corps 
errichten, die dem Staate weit weniger koſten. 


Auch unfer Milizweſen tft zu koſtſpielig einge⸗ 


richtet, und ich trage auf einen Ausſchuß zur 


Prufung der Auſchläge fir die Koſten der Ar⸗ 


mee an. Lord Palmerſton: Die Au sgaben für: 
die Armee ſind faſt dieſelben, wie im vorigen 


Jahre. Durch die Gleichſteuung des Solbes 


Se 
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in Irland, nach dem engliſchen Müͤgzfüße, 


ſtiegen ſie um 94,00 Pfd. St. Im Jahre 1825 
hatten wir effektive eine Armee von 76,345 M. 
die 6,476,000 Pfd. St. koſtete; in dieſem Jahre 
beträgt die Zahl 76,572, folglich 227 Mann 
mehr, die 6,602,000 Pfd. St. koſten. Die 
Vermehrung der Penſionen fuͤr Invaliden bez 


traͤgt allein 44653, dagegen hat ſich der halbe 


Sold an ausländiſche Offiziere um 29,913 


Pfd. St. vermindert. Kolonial⸗Regimenter 


zu bilden iſt durchaus unpaſſend und für den 


Dienſt ſehr nachtheilig. 


und Ordnung erhalten. 


uppen nicht mitgerechnet. Lord Milton: 
Man iſt den Grundſaͤtzen der alten Politik des 
Landes untreu geworden; unſere Militair⸗ 


macht iſt zu ſtark, als daß ſte mit der Sicher⸗ a 


heit unſeter Landesfreiheiten vereinbar w. 
Man ſagt freittch, wir hatten jetzt mehr 


lonten, als vormals; allein auf der andern 1 
Seite haben wir auch viele (Rord⸗Amerifa; 


verloren. Im Jahr 7822 hatten wir eine 


Landmacht don 2,000 Mann, jetzt 8%. 

Es iſt ein Irrthum, die Macht dieſes Landes 
in ſeiner Milktalrmacht zu ſuchen; unſere 
Stuͤrke muß ſich auf der Stockboͤrſe zeigen. 


Herr Hume: Sämmtliche Ausgaben des Lan⸗ 
des, fuͤr die Armee, Marine und Civilliſte de. 
ſollten auf die Hälfte berabgeſetzt werden 


Wir leben jetzt im eilften Friedensjahre. Der 
Staats ſekretair der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
heiten verdient Dank, daß er uns gegen jede 


Theilnahme einer Militalr-Alllauz geſchuͤtzt 
hat, aber dennoch unterhalten wir eine Armee, 
deren Anzahl unerhoͤrt IE, und die uns dem 
Untergange zuführt. Von 1785 bis 1793 hat⸗ 
ten wir eine Armee von 36/000 Mann. Alle 
Laſten fallen auf die mittlern Klaſſen; die Rei⸗ 
chen zahlen beinahe keine Steuern, und die 
höhern Klaſſen erhalten durch Penſtonen und 


Stellen aus den Taſchen des Volks mehr als 


fie an Taxen bezahlen. Zwoͤlf Millionen koͤnn⸗ 


ten wir jaͤhrlich erſparen, ohne dabei eine an⸗ 


dere Ungelegenhelt zu haben, als daß der edle 


5 


Nach dem jetzt beſte⸗ 
henden Syſteme kehrt jedes Regiment zur bes 
ſtimmten Zeit aus den Kolonien nach Europa 
zuruͤck, wird ergaͤnzt, und dabei Dise plin 
en. Kolonial⸗Garniſonen 
reichen zur Vertheidigung unſerer Kolomen 
nicht aus. Der Kriehs⸗Sekretair trug hierauf 
an, das Parlament ſolle die Koſten für 87,890 
3 bewilligen, die in Oſtindlen ſtehenden 
r 


= 


Er 


Lord gegenüber (Lord Palmerſton) und einige 
andere dle Hälfte ihrer Einkünfte einbuͤßten. 
Wir unterhalten jetzt eine wohl viermal ſtaͤr⸗ 
kere Heeresmacht als 1792; und zu elner Zeik, 
wo Se. Majeſtaͤt uns verſichert haben, daß 
alle Staaten mit uns in Frieden und Freund⸗ 
ſchaft leben wollen. Wir haben 35,000 Mann 
Miliz in England, 22,000 Mann in Irland, die 
dem Lande über 150, 00 Pfd. St. jährlich koſten 
und 74, 0 D⁊A»d!s. Peomanry, welche ebenfalls 
eiae Ausgabe von 153,000 Pfd. St. verurſa⸗ 
chen; ein: folder Mllitairhaus halt ſtehet in 
vollkommenſtem Widerſpruche mit den Anem⸗ 
pfehlungen der Parlaments, Committee vom 
Jahre 1817. Der Redner machte hierauf den 
ar a daß eine betraͤchtliche Herabſetzung in 
em Militairs Etat des Landes vorgenommen 
werden ſolle, um den Effeetivſtand des Heeres 
wo moͤglich dem Etat von 1792 gleich zu ſtel⸗ 
len. Die Motion wurde jedoch, nach einer 


Erwlederung des Lords Palmerſton, mit einer 


Mehrheit von 99 Stimmen (144 — 45) ver⸗ 


worfen. 5 

Die neue Bank⸗Blll iſt nunmehr auf Befehl 
des Unterbauſes gedruckt und enthält folgende 
Verfuͤguagen; Politiſche Koͤrperſchaften, oder 
Vereine, die aus mehr als 6 Perſonen beſtehen, 
fögnen in keinem Orte, der über 65 Mellen 
von London iſt, Bankgeſchaͤfte machen, wie fie 
jetzt von Geſellſchaften unter 6 Perſonen getrie⸗ 


ben werden, wenn die beſagten Perſonen nicht 


= eig Bankhaus in London haben und jedes Mit⸗ 


glted der Gefellſchaft iſt zur Bezahlung der aus⸗ 


gegebenen Zettel, oder der angeblichen Summen 


verbünden. — Der Gouverneur und die Kom⸗ 
un die der Bank bon England können: Aus⸗ 


in allen Orten von England, auf eine von den 
‚Generals Höfen beſagter Bank regulirte Welſe 
zu treiben, — Durch gegenwärtige Akte werden 
befagte Pecſonen nicht befugt, in der erwaͤhn⸗ 
ten Graͤnze Zettel 2c- unter 6 Monaten zahlbar 
auszugeben, oder Effekte auf einen Aſfocle fuͤr 
wentger als 50 Eſtrl. — Dieſes gilt ohne Pre⸗ 
judtz der Bank don England, mit Ausnahme 
deſſen, was darin beſanders verandert worden 
iſt. — Beſagte Geſellſchaften werden dem 
Stempelamte in London, vor Ausgabe ihrer 
Zettel, elne kiſte geben, die ihren Namen und 
lte Fiema enthaͤlt, fo wie die Namen und 


‚fe. oder Agenten befugen, fur ſie Geſchaͤfte 


die Wohnung Ihrer Aſſoclirten und Beamten. — 
Die Geſellſchaften koͤnnen unter dem Namen 
ihrer Beamten gerichtlich verfolgen und verfolgt 
werden. — Die gegen einen ſolchen Beamten 
ausgeſprochenen Urtheile werden gegen die Ge⸗ 
ſellſchaft vollzogen. ae 
Auf Aeußerungen, die heute im Unterhauſe 
fielen, entgegnete der General⸗Anwald: er 
werde auf keine Rüge Über Mißbraͤuche im Ver⸗ 
fahren des Kanzelei⸗Gerichts jetzt mehr antwor⸗ 
ten, da der Commiſſions⸗Bericht uͤber daſſelbe 
in wenig Tagen vorgelegt werde, und demſel⸗ 
den vielleicht Bills folgen wuͤrden, um die Vor⸗ 
fehläge der Commiſſarlen zur Ausführung zu 
ringen. . i 
Die Fonds haben ſich dieſen Morgen anſehn⸗ 
lich gebeſſert. Der Preis der Conſols war zu 
Anfang 761 und hob ſich auf 772, 3. Die 
beilaͤufige Erklaͤrung des Kanzlers der Exche⸗ 
quer in der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes, 
daß die Einkuͤnfte des Landes, ungeachtet aller 
durch die jetzigen Umſtaͤnde veranlaßten Ausfaͤlle, 
hinreichen wuͤrden, um die in der vorigen Par⸗ 
lamentsſitzung gemachten Bewilligungen zu dek⸗ 
ken, hat einen ſehr guten Einfluß auf die Fonds 
gehabt. Aus dem Innern iſt nichts Neues an⸗ 
gelangt und in der Stadt ſcheint Alles ruhig. 
Der Leeds Intelligencer verſichert, daß, 
wenn der Herzog von Buccleugh und andere 


ſchottiſche Adelige nicht zeltige Huͤlfe geleiſtet 


haͤtten, der Name des erſten Genie's des Zeit⸗ 
alters (Sir Walter Scott) auf der Lifte der 
Inſolventen erſchienen ſeyn wurde. 
Hr. Carl Maria v. Weber iſt, in Begleitung 
des Hrn. Fuͤrſtenau hier angekommen, und bei 
Sir George Smare abgeſtiegen. Mehrere an⸗ 
geſehene Maͤnner und Kuͤnſtler haben ihnen be⸗ 
reits ihren Beſuch abgeſtattet. Be 
Am 24. v. M. ſetzte Dr. Reid Clanny in einer 
Vorleſung die Wirkung feines neuerfundenen 
Juſteuments, Zopyron, auseinander, deſſen 
Zweck iſt, in allen Faͤllen, wo der Lebens⸗ 
Prozeß geſtoͤrt iſt, das Athemholen zu unters 
halten. f . 
Die Times melden aus Berlin vom 25. Fe⸗ 
bruar: „Es iſt mit Unterſtuͤtzung der Regie 
rung eine Geſellſchaft mit einem Capital von 
4,000,000 Kilr, hier gebildet, um den Woll⸗ 


züͤchtern bei der nahen bedrohllchen Schur mit 


Vorſchuͤſſen zu Hülfe zu kommen, damit fle 


Kuͤſte beforge. 


ihre Wolle nicht zu ben jetzigen ruinirenden 
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Preiſen zu verkaufen brauchen und man hofft, 
daß andere Deutſche Regierungen dem Belſpiele 
folgen werden.“ r 

Unter den Effekten eines jungen Verſchwen⸗ 


ders, Hrn. Haynes, welche jetzt hier berkauft 


werden, befindet ſich auch ſeine Tollette, die 


demfelben 7000 Pfd. St. gekoſtet haben folk 
In Macclesfield iſt die Ruhe voͤllig wleder 
hergeſtellt, nachdem mehrere Aufwlegler einge⸗ 
zogen worden find, welche der geſetzlichen Ge⸗ 
faͤngnißſtrafe nicht entgehen werden. Die Re⸗ 
gierung ſoll geſonnen ſeyn, jener Stadt wegen 
de ſonderer Ruͤckſichten eine unmittelbare Unter⸗ 
ſtüͤtzung angedeihen zu laffen, und Herr Peel 
hat deßhalb mehre Unterredungen mit dem Gra⸗ 
fen Liverpool gehabt. N N 
Rach einem in die New⸗ N 
je Klar find in £yon und der Umgegend 
felt Kurzem mehr als 500 J 


Rom, vom 25. Februar. 
Der heilige Vater iſt am vorigen Montage 
bei bortreffſſchem Wetter zum erſten Male wie⸗ 


* 


Der ausgefahren. Er hat die verwittwete Koͤ⸗ 


nigin von Sardinien, welche bekanntlich im 
päpſtlichen Pallaſte auf dem Monte Cavallo 
(Anirinal) wohnt, und auf der Ruͤckfahrt die 
Jeſufterkirche (Chiesa del Giesü) beſucht, wo 


das Aherheiligſte ausgeſtellt war, Die Art 


und Weiſe diefer geiſtlichen und weltlichen Aus⸗ 


PS mt Aufmerffamfelt erregt. 


Am 

lſchermitt woch darauf hat der heilige Vater 
gleichfalls nicht nur der Meſſe in der Sixtinſ⸗ 
deen Karel: beigewopat, fordern euch die 


EI 


Ceremonie der Aſche verbichtet und bei dieſer 
angreifenden Funktion, da mehrere hundert 
Perſonen die Aſche empfangen haben, eine Kraft 
gezeigt, durch welche alle Anweſende in Erſtau⸗ 
nen geſetzt wurden. Unter den ſich zum Em⸗ 
pfange derſelben darſtellenden Perſonen "be: 
merkte man viele Englaͤnder; daſſelbe iſt ſchon 
bei Austhellung der Kerzen am Tage vor Marſa 
Reinigung der Fall geweſen. Bekanntlich ex 
theilen die Paͤbſte Beldes jeder ſchwarzgekleide⸗ 
ten Perſon, welche vor den Thron tritt, ohne 
daß dabei nach der Religlon des Indio iduums 
gefragt wird. e 170 
Madrit, vom 27. Februar, 
Seit laͤnger als 30 Monaten hielt der Biſchoß 
von Segovla, de Zelis, 3 ergangenen koͤnigl. Des 
kreten grade zuwider, 31 Geiſtliche eingeſperrt, 
deren einziges Vergehen geweſen, daß ſie ſeinen 
eigenen Vorſchriften während des conſtitutſo⸗ 
nellen Regiments nachgelebt hatten. Durch 
ein viertes Koͤnigl. Dekret vom 29. Nov. v. J. 
wurde ihm befohlen, fie nicht allein in Frei⸗ 
beit, ſondern auch die Pfarrer unter denſelben 
wieder in ihr Amt zu ſetzen. Dieſem wider⸗ 
ſetzte ſich gleichwohl noch der Blſchof und ſcheuke 
ſich nicht, anzufuͤhren: dle Sache fei von geifte 
licher Beſchaffenheit und duͤrfe er darin dem 
Koͤnige, deſſen Autorität bloß weltlich fep, 
nicht geborſamen. Ste ward hlerauf vor den 
Rath von Caſtilien gebracht, und dieſer ent⸗ 
ſchled am 2often d., daß dem’ Könige, Befept 


von dem Biſchofe gehorſamt, widrigenfalls 


aber bei Sr. Heiligkeit Klage wider ihn gefuͤhrt 
werden ſolle. 3 
Der Staatsrath hat genehmigt, daß die Poſts 
beamten in Zukunft ſich keine Sicherheltskarten 
5 an brauchen. Die Polizel iſt damit unzu⸗ 
rieden: f 4 
Die Zahl der Diebes banden (meldet der Mos 
niteur) mehrt ſich taglich; es Ik fo weit gekom⸗ 
men, daß ganz wohlhabende Leute (la classe 
aisce) ihnen zuſtroͤmen. { 


Es fol (nach der Verſſcherung des Monts 


teurs) eln neues Reglement fuͤr die ropaliſti⸗ 


ſchen Frelwilligen, deren Zuͤgelloſigkeit immer 
ärger wird, trſchelnen. e nt 


FFC 


JJ 8 „„ 
Nachtrag zu No. 34. der privileglrten Schleſiſchen Zeitung. 


Von der tärfifchen Grenze, | 
vom 27. Februar. i 
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Der Spectateur oriental enthaͤlt Folgendes t 


Der engliſche Botſchafter bei der Pforte, der 


ſich auf ſeiner Reiſe durch den Archipel nach 
Konſtantinopel auf dem Admiralſchiffe der brit⸗ 


tiſchen Seemacht in der Levante befand, hat 


ſich vor Spejzia und ſodann bon Hydra aufge⸗ 


halten, wohin ſich der Fürſt Maurokordato be⸗ 


geben und die Ehre erhalten hat, zu elner Be⸗ 
ſprechung mit Herrn Stratford⸗Canning zuge⸗ 


laſſen zu werden, nach welcher der Staatsſe⸗ 
kretair der grlechiſchen Regierung mit den an⸗ 


dern Perſonen, die ihn begleitet hatten, nach 
Napoli zurückgekehrt iſt. Am 15. Januar iſt 


Sir Stratford⸗Canning auf dem nämlichen Liz 


pgbefunden. 


nknlenſchiffe, das ihn nach Smyrna gebracht hat⸗ 


te, nach Konſtantinopel unter Segel gegangen. 


Wir haben die Zeitung von Hydra bis zu Niro, 


170, einſchließlich erhalten, aber nichts Be⸗ 
merkenswerthes in politiſcher Hinſicht darin 


Paſcha hak den größten Theil feiner verkauften 


4 


1 


Vom 20. März 1826. 


Baumwolle wieder an ſich nehmen müfen; well 


die fraͤnkiſchen Kaufleute keine Zahlung leiſten 
konnten. 5 5 . 


Vet iſchte Nachrichten. 


In einem Schreiben aus Hannover vom gten 


Maͤrz beißt es unter andern: „Der Sturz ge⸗ 
ſchaͤftsreicher Wechſelhaͤuſer rings um uns 
hat bis jetzt weder die hieſigen Handelshäuſer 
in namhaften Verluſt gebracht, noch ein Fallen 
unſerer Staatspapiere bewirkt, laßt uns aber 
doch nicht unbethetligt bei dem Schaden, den 
er weit mehr über Norddeutſchland bringt, als 
die Sturmfluth des vorigen Jahrs. Die feine 
Wolle iſt in dieſem Augenblick faſt ohne Preis, 
und man hat zu London auf das Wolllager ei⸗ 
nes Leipziger Hauſes von dem Werth einer 


Million Thaler nicht ein Anlehen von 30/00 


Thalern erhalten koͤnnen, wodurch deſſen Fall 
vermieden ſeyn wurde. Das feſtbegruͤndete Haus 
Goldſchidt⸗Robinow u. C. zu Hamburg hat ſich 
unter feinen geſchaͤftskundigen und geachteten 


Theilnebmern gluͤcklich vor den Gefahren be⸗ 
wahrt, worin das verwandte Haus B. A. Gold⸗ 
ſchmidt zu London untergegangen iſt, deſſen 
Führer von keinem Freurde ſich rathen, von 
dem beſtandenen Ungluͤck verlorner Milllonen 


ſelbſt ſich nicht warnen ließ, ſondern die eigenen 


und die fremden Mill. immer von Neuem durch 
den Strudel des Wuchers jagte, bis fie darin 


verſchwanden. Hamburg verliert dabei nicht a 
wenig, weil er dort aus alter Bekannt⸗ 
ſchaft noch großes Vertrauen genoß, als man 
ſchon gegen engliſche Papiere ſehr mißtrauiſch 


war. Das herrſchende Mißtrauen bat auch 
den Sturz des kuͤnſtlichen Wechſelgebaͤndes 


veranlaßt, welches Sußmann Heynemann ohne 


betraͤchtliches eigenes Vermoͤgen, etwa zu einer 


Million, zu Brauaſchweig, Halberſtadt und 
Magdeburg errichtet hatten; es war auf die 
Baarſchaften meiſt von Gutsbeſitzern und auf 
den Kredit in den Wechſelſtaͤdten gegruͤndet, und 


mußte ſich ſchließ en, als die auswaͤrtigen Ban⸗ 


quiers ohne unverzuͤgliche Deckung nicht mehr 
auf ſich ziehen laſſen wollten, und die Gutsbe⸗ 


ſitzer ihr Geld mehr zuruͤcknahmen als brachten, 


* 
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wenn auch in der Geſchaͤftsfuͤhrung des Hau⸗ 
ſes weder Fehler noch Verloſte vorfielen. Wirk⸗ 
lich vermoͤgende Handlungshäufer koͤnnen nicht 
in die Lage kommen, ihre Zahlung einzuſtellen, 
weil fie hinreichende Sicherheit für baare Ans 
leihen geben koͤnnen, und weil gegen ſolche 
Sicherheit mehr Geld angeboten, als geſucht 
wird. Es iſt mehr Geld vorhanden, als lei⸗ 
der bei der jetzigen Geſchaͤftsſtille der Handel 
bedarf.“ (Allgem. Zeit.) 


Am Ften d. find, wie die Bremer Zeitung 
meldet, in Mainz neuerdings durch die Doua⸗ 
nen blutige Auftritte veranlaßt worden. Eln 
Heſſiſcher Douanter legte auf einen Mann, der 
über die Rhelnbrücke nach der Stadt ging und 
auf erſtes Anrufen nicht ſogleich ſtill ſtand, 
ohne Weiteres an, und ſchoß ihn vor den Für 
ßen der am Thore ſtehenden Oeſterreichiſchen 
Schildwache nieder, und nur ein gluͤckliches 
Ungefaͤhr verhinderte; daß bel dem unter 
dem Thore ſtets ſtatt findenden lebhaften Ver⸗ 
kehre, nicht auch Andere, ganz Unſchuldige ge⸗ 
troffen wurden. | 
zer Bürger und Vater einer zahlreichen Fami⸗ 
lie. Der Vorfall erregte große Gaͤhrung; das 
Volk griff die Douaniers an, und nur mit Mä⸗ 
he gelang es der zahlreichen Beſatzung, die Ruhe 
wleder herzuſtellen. 5 d 


Nachrichten aus Mainz zufolge hat der zum 


Tode Verurtheilte Mauſche Nudel doch das 


Geſuch der Gnade eingereicht, und ſoll von 


Sr. Königlichen Hohelt dem Großherzog das 
Todesurtheil in lebenslaͤngliches Gefaͤngniß in 


Eiſen verwandelt worden ſeyn. Der Verbre⸗ 
cher wird in den erſten Tagen nach der Veſte 
Roggenburg bei Gleſen, abgeführt werden. 


unſer Kabinet — ſagt ein Schrelben aus 


London vom 28. Februar in Brüffeler Zeitun⸗ 


gen — hat ſich zu der Sendung des Herzogs 
von Wellington nach St. Petersburg nur 
wegen der Gefahren entſchloſſen, in welchen 


1 Großbeittannlen ſich befindet, indem es, in 
dem Augenblick, wo dle möglichen Folgen des 


Todes des Kaiſers Alexander alle zerbrechliche 


Gebäude ſeines Wohlſtandes und feines Ueber⸗ 


gewichts umzuſtuͤrzen drohen, von einer furcht⸗ 


baren Handelskriſis heimgeſucht wird. Es 
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Der Erfchoffene war Main⸗ 


ſcheint nunmehr ausgemacht, daß die letzten 7 
Depeſchen der engliſchen Regiernng den Her⸗ 
ren Stratfort⸗Canning und Turner neue In⸗ 
ſtruktionen uͤberbracht haben, denen zu Folge 


ihnen aufgetragen wird, bei der Pforte auf das 


Dringendſte darauf zu beſtehen, daß ſie ſich den 
Forderungen Rußlands, hinſichtlich der Raͤu⸗ 
mung der Moldau und Wallachel und der Un⸗ 
abhaͤngigkeit Griechenlands, nicht laͤnger wie⸗ 
derſetzen ſolle. Am Schwierigſten duͤrfte wohl 
die Frage hinſichtlich der Organiſation dieſes 
letztern Landes, und der ihm zu gebenden Re⸗ 
gierungsform, zu entſcheiden ſeyn. Der Her⸗ 
zog von Wellington ſoll ſich, wie es heißt, 3 blls 
6 Monate in St. Petersburg aufhalten. 2 
i (Nuͤrnb. Zeit.) 


In einer Zeit, welche das Recht des Eigen⸗ . 
thums und Beſitzes ſo feſt begründen ſieht, 
ſcheint es ganz in der Ordnung, daß in dem be⸗ 


nachbarten Frankreich von Staatswegen eine 8 
Com niſſton zuſammengetreten iſt, die ESigen⸗ 


thumsrechte der Schriftſteller, und namentlich 
der dramatiſchen Dichter zu berathen, und elnen 


Geſetzentwurf deshalb vorzubereiten. Daß a 


Frankreich hierin Deutſchland vorangegangen 
ſſt, darf die Verwunderung nicht erregen, da in 

dieſem Lande das Recht der Schriftſteller von 
je ech e, und es ausgezeichneten und be⸗ 

liebtern Dichtern, namentlich Dramatikern, 
moͤglich wurde, vermoͤge ihres Erwerbs zu bes 
ſtehen, während es das hoͤchſte Ziel, ſelbſt der 
ausgezeichnetſten deutſchen Dichter, als ſolcher 


von je an blieb, nicht zu verhungern. Auch in 


Rußland iſt ein Geſetz erlaſſen, welches den 
Verfaſſern und Ueberſetzern dramatiſcher Werke 
Vortheile zuſtchert, welche in Deutſchlanduner⸗ 
hört klingen. In dleſem Reglement, beißt es 
1) in beiden Staaten bleibt dem Verfaſſer das 


Eigentbumsrecht, auch wenn das Stuͤck bereits 


gedruckt iſt! 2) der Verfaſſer eines Schau⸗ 
ſpiels von drei und mehreren Akten erhalt die 
ganze Einnahme der aten Vorſtellung; 3) der 
Ueberſetzer oder Verfaſſer kleinerer Stuͤcke des⸗ 
ia jedoch nach Abzug der Koſten; 4) der 
erfaſſer einer Comoͤdle oder eines Vaudevil⸗ 
les in drei Akten in Proſa, oder in einem Akt 


in Verſen, erhaͤlt die Einnahme der dritten 
Vorſtellung nach Abzug der Koſten; 3) ble 


übrigen Belohnungen der Verfaſſer', Congo 


niſten oder Ueberſetzer werden auf 200 bis 1000 
Rubel ſeſtgeſetzt, mit Ausnahme der großen 


Opern, auf welche die Verfugung sub 2 in Anz 


wendung kommt. Wie klingt dies gegen das 


Almoſen, welches den deutſchen Dichtern als 


Honorar für ihre dramgtifchen Arbeiten zuge⸗ 


worfen wird! Oft betraͤgt es auf den erſtendhea⸗ 
tern kaum fo viel, als fuͤr die Garderobe einer- 


Hauptperſon im Stucke willig hergegeben wird. 


Die Revue Brittannique enthält in einem 
Auszuge aus dem Examiner folgende Anekdote, 
welche ein Correſpondent deſſelben mittheilt: 


„Während des Congreſſes zu Aachen ging der 


RNaiſer Alexander oft fruͤh Morgens in den Um⸗ 
gebungen der Stadt ſpazteren. Einſt begegnete 
ich ihm fehr früh in dem ſogenannten Paulinen⸗ 
Waͤldchen, dem vormaligen Lieblingsſpazier⸗ 

gange der Prinzeſſin Loulſe Borgheſe Napo⸗ 
leons Schweſter). Nachdem der Kalſer, in 
einfacher Kleidung, mir einen guten Morgen 
gewuͤnſcht, fragte er mich nach dem Namen 
des Beſitzers eines nahegelegenen, großen Ge⸗ 
ande, auf welches er mit feinem Stock hin⸗ 
deutete. Ich erwiederte ihm, es fekeine Woll⸗ 
fpinnerel, deren Eigenthuͤmer Ludwig heiße, 
worauf er zu wiſſen wunſchte, ob man die in⸗ 


nere Einrichtung derſelben befehen duͤrfe, und 
. hinzufegte, er fen ein Adintant des Kriſers von 
Ruß land. Meln Anerbieten, ibn hinzufuͤhren, 


ſchien er ſehr gütig aufzunehmen. In der 
Nahe des Gebäudes begegneten wir Hrn. Lud⸗ 
wig, den ich im Namen des Fremden um die 
Erlaubniß bat, ſeine Fabrik zu beſehen. Hr. 
Ludwig, der eben ſo gut als ich wußte, daß 
dieſer Fremde der Kalſer Alexander war, ach⸗ 
tete fein Incognito, führte ihn in die Spinne⸗ 
rel und zeigte ihm nach und nach alle Werkſtaͤt⸗ 


ten, woruͤber ungefahr ein Paar Stunden vers 
floſſen. Der Kalſer nahm ſodann bei Herrn 
Ludwig ein Fruͤhſtüͤck an, welches blos aus 


“Kaffe, Brod und Butter beſtand. Das Ilm⸗ 


mer, in welchem dieſes Frühſtuͤck eingenommen 
wurde, war mit Kupferſtichen geziert, welche 


verſchiedene Thaten Napoleons vorſtellten, und 
namentlich einer derſelben feine Zuſammenkunft 
mit Alexander auf dem Niemen. Dieſer Kup⸗ 


feerrſtich erregte vorzüglich die Aufmerkſamkeit 
des Kalſers. Beim Abſchiede dankte der Kal⸗ 
er Herrn kudwig für feine freundliche Aufnah⸗ 


mit Gas beleuchtet werden. 


befiehlt ihr, ſich zu entklelden, 


x 2 1, 
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me: als er aber durch einen Hof ging; begeg⸗ 


nete er einigen Arbeltern, die ihn erkannten 
mit dem dreimaligen Ruf: Es lebe der Kaifer! 
begräßten. Alexander ſchlen etwas uͤberraſcht 


zu ſeyn, und eilte ſchnell hinweg. Zwet Stun⸗ 
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den darauf uͤberbrachte ein Offizier dem Herrn 


Ludwig ein Schreiben des Kaiſers nebſt einem 


praͤchtigen Ring für ihn ſelbſt und 100 Ducaten 
für feine Arbeiten,’ 


Einige Mailändifche Handlungs Häufer ſol⸗ 
len den gigantiſchen Plan gefaßt haben, ſtatt 
des langen Weges uber den Spluͤgen einen Weg 
durch den Fuß des Gebirges zwiſchen dem Spluͤ⸗ 
gen und Iſola, durchzuführen. Er ſoll nach 
angeſtellten Berechnungen 13 Stunde lang und ; 
Die Koſten find 
auf 5 Mill. Frank. berechnet; es ſollen bereits 
3 Mill. unterzeichnet ſeyn. 


; Yın 4. März ſtarb zu Zürich in feinem lien 


Lebens jahre, der Raths herr und Dr. Med. 


Lavater, jüngerer Bruder des berühmten Las 
vater. Seit mehr als funfzig Jahren batte er 
dem Staat und feiner Vaterſtadt in mancherlei 
Stellen wichtige Dienſte geleiſtet. Er beſaß 
als Arzt und Chemiker ſeltene Kenntniffe. 


Ein Dienſtmaͤdchen zu Hamburg erzürnte ſich 


mit ihrer Brodherrſchaft, und verließ vor Kurs 


zem den Dlenſt. Auf dem einſamen Wege zu 
einem andern Dorfe begegnet ihr ein Kerl zu 


Pferde, der ſie fragt, wohin ſie gehe, woher 
„Sie komme, 
benheiten treuherzig mittheilt. 


worauf. fie ihm ihre kleinen Bege⸗ 
„Haſt Du Dels 
nen Dienft verlaſſen,“ ſagt jetzt der Rauber, 
„fo wirſt Du auch Deinen Lohn bei Dir haben, 
und den mußt Du mir geben, oder auf der 
Stelle ſterben!“ Sie betheuert, nichts bei ſich 
zu tragen; er aber glaubt ihr nicht, ſondern 
damit er ihre 
Kleider durchſuchen koͤnne; zitternd gehorcht ſie, 
und der Räuber ſteigt vom Pferde, um ihre 
Kleldungsſtuͤcke genau zu durchſuchen. Dieſen 
Augenblick nimmt die entſchloſſene Magd wahr, 
ſchwingt ſich eiligſt auf das Pferd, das der 


‚Räuber ihr zu halten gegegen hatte, und reitet N 


im ſchnellſten Gallop davon, obgleich nur noch 
mit dem Hemde bekleidet. Schreiend folgt ihr 
der Rauber, der fein Pferd nicht verſſeten 
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will, und wird bei dieſer Zelegenhelt von ben Bes. findet bei näherer Unter ſuchung, daß dle ühri⸗ 
wohnern eines nahe gelegenen Dorfes gefangen gen Exemplare noch unangerübre in dem Orl⸗ 
genemmen. So retteten Geiſtesgegenwart und ginal⸗Packet liegen. Er oͤffnet dieſes und fin⸗ 
schnelle Entſchloſſenhelt die arme Magd, die det Herrn Struve's Brief an den Sekretair den 


nicht einmal ihre Kleidung einbuͤßte, welche 
man am Wege wieder fand; dazu war ein dum⸗ 
mer Dieb erhaſcht worden. ER : 


Die Berichte aus Mexiko, welche von den 
Miflen⸗Diſtrikten der engliſchen Kompagnie 
einlaufen, find ſehr ſchlecht. — Es find bereits 
6,000,000 ſpaniſche Thaler ohne Erfolg und ohne 


den Zweck naͤher zu kennen, verausgabt worden, 


und es tft ſehr wahrſcheinlich, wenn nicht andre 
Maaßregeln genommen werden, daß ein Total⸗ 
Verluſt von 16,000, 000 das Endreſultat dieſer 
Operationen ſeyn würde. — Die Entwaͤſſerung 
der Balenciana iſt als unmoͤgiich befunden wor; 
den; nur mit Dampfmaſchinen koͤnte es gelingen, 
allein der Mangel an Feuerung verhindert dies. 
Man würde beſſer gethan haben, friſche Siras 
zu graben. — Der Freiherr von Humboldt, 
deſfen Name hier hochgefeiert wird, hat die naͤ⸗ 
heren Umſtaͤnde treu geſchlldert, und das Re⸗ 
flulkat vorhergeſagg rtr 
In den geſammten fardinifchen Staaten auf 
dem feſten Lande giebt es jetzt 188 Manns⸗ und 
58 Frauen⸗Kloͤſter. Im ganzen Reiche zähle 
man 348 geiſtliche Ordenshaͤuſer, bei einer 
Bevoͤlkerung von 4 Millionen Einwohnern. 


Gegen Ende des Jahrs 1824 ward in Athen 
eine Zahlung der Einwohner vorgenommen, 
und es ergab ſich daraus, daß dieſe 


nur 9040 Seelen zählt, x 
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Stadt jetzt 


Royal Society, was denn die urfpruͤngliche 


Beſtimmung der Werke deutlich zu erkennen 
giebt. Herr Bowditſch loͤſete das Packet ein 


und ſandte es mir zu, und ſo habe ich es der 
Royal Society, nachdem es eiten fuͤnfjaͤhri⸗ 
gen langen Umweg machen muͤſſen, einliefern 
koͤnnen.“ Ir Bei), 


In London ſah man ſich genoͤthigt, einen 
Elephanten zu toͤdten, der durch die Wuth, die 
er ſeit einiger Zeit zeigte, lebhafte Beſorgniſſe 
erregte, Um ihn zu erlegen, hatte der Eigenthuͤ :. 
mer ſich 13 Mann geben laſſen, welche von 2 Thi⸗ 
rurgen kommandirt wurden, die den Soldaten die 


verwundbarſten Stellen des Thieres zeigten. De 
erſte Ladung war ohne Erfolg; die Kugeln blies 


ben in der Haut des Elephanten ſtecken, als 
wie gegen Baumwolle geſchoſſen. Bei der zten 
Ladung, wo man gegen das Ohr angelege 
hatte, hoͤrte man das Thier ſchreien; er 
blutete ſtark aus den Halswunden, ohne daß 
feine Kraft abnahm, Endlich nach ununterbro⸗ 


chenem Gewehrfeuer während 12 Stunde, und 


nachdem er 152 Kugeln erhalten, fiel er bewe⸗ 
gungslos zur Erde und man ſtach ihn mit einem 
an ein Gewehr gebundenen Saͤbel vollends tobt. 
Man konnte im vollſten Sinne des Wortes ſa⸗ 
gen, daß er In feinem Blute ſchwamm. Die 


Soldaten ſtellten ſich, wenn fie ſchoſſen, in ei⸗ a 


ner Entfernung von 15 Fuß auf, und zogen ſich 


dann in die Ecke des Saals zuruck, um wieder 
zu laden. Der Elephant warf elne große Eiſen⸗ 


ſtange, die er aus feinem Kaͤfig ausbrach, in die 


kuft, allein Stricke hielten ihn feſt, daß er nicht 
heraus konnte. Er war 11 Fuß hoch, 21 Jahr alt 
und ſeit 15 Jahren in der Menagerie. Man 
hatte ihn auf dem Theater Coventgarden ger 

zeigt; er wog 4 Tonnen. Dem Eigenthuͤmer 

waren noch vor Kurzem 25,000 Franken gebe⸗ 
ten worden. 55 e 


Herr F. Baily in London ſchreibt unterm 
19. Januar an Herrn Profeſſor Schumacher: 
„Vor etwa fünf Jahren hatte Herr Struve 
mehrere Exemplare des erſten Bandes feiner 
Ddbſervationen in Dorpat an die Royal Society 
geſandt. Das Packet kam Ihr nicht zu Haͤn⸗ 
- ben, allein ich babe es kürzlich auf folgende 
f ch Heer Bowdleſch, der 
berühmte amerikaniſche Aſtronom, geht eines 
Tages in Boſton über die Straße, und wird 
bon einem Bande, der in einem Buchla⸗ 
den vor dem Fenſter liest, angezogen. Auf 
Erkundigung hort er, daß der Buchhaͤndler ihn 
mit andern Buͤchern in Hamburg oder einen 
andern Hafen der Gegend geksuft habe, und Der Haus kueche brachte 


In einem angeſehenen Wirthshauſe in den 
Gegend von Cobentgarden verlangte kuͤrzlick 
ein gutgekleideter, in einen langen Mantel ge⸗ 
huͤllter junger Menn ſpaͤt am Abend eine Stu⸗ 
be. Am andern Morgen klingelte er fruͤhzei⸗ 

tig und forderte feine Stiefeln und Beinkletder. 
die Stiefeln, alles 
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30 Mill. Thaler 
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de Beinklelder waren nicht zu finde. Der 


Fremde machte großen Lärın und ſchrie über 
das ſchlechte Haus, in welches er gerathen ſey. 
Der Wirth, dem an der Erhaltung des guten 


Rufes gelegen war, erklaͤrte ſich ſogleich bereit ; 


die Belnkletver zu bezahlen. „An den Beinklei⸗ 
dern, rlef der Fremde, iſt nichts gelegen, al⸗ 
lein es war eine Note von 25 Pf. darin!“ Auch 


dieſe zahlte der Wirth und brachte ihm dle 


ſchoͤnſten Beinkleider aus ſeiner Garderobe, um 


ihn nur zufrieden zu ſtellen. Am Nachmittag 
erzaͤhlte der Hausknecht den Vorfall einem Ka⸗ 
meraden in einem benachbarten Gaſthofe. „O, 
ſagte dieſer, den Burſchen kennen wir, er hat 
uns ſeine Beinkleider als Pfand gelaſſen, weil 


er nicht bezahlen konnte.“ 


In China iſt dle vorneßinfte Auflage eine 
Grundſteuer, die ungefähr 1 Dollar für den 
Morgen betraͤgt; außerdem werden Abgaben 


von Salz, Steinkohlen und andern Gegenſtaͤn⸗ 
den bezahlt; die Zölle und Sch lo gbaͤume brin⸗ 
gen auch einiges ein; einen ſehr betraͤchtlichen 
Theil der Einnahmen aber bilden die Naätural⸗ 
lleferungen an Getreide und Reiß, die auf bei⸗ 
nahe 2 Millionen Tonnen angegeben werden. 


Die baaren Einnahmen der Reglerung von den 


Abgaben find auf 33 Mill. Taels oder ungefähr 


gaben auf 27 Mill. Taels. Mit dem, Ueber⸗ 
ſchuſſe werden die Ausgaben des Palaſtes be⸗ 
ſtritten und der Unterhalt der Staatsminiſter, 


"non denen 4 koͤnigl. Rang haben und welche mit 
den vornehmſten, ihnen unmittelbar untergeord⸗ 

neten Beamten ein Perſonal von 3525 Perſonen 
ausmachen. Die ſaͤmmtlichen Einkuͤnfte, mit 


Inbegeiff der Natarallieferungen an die Krone, 


laſſen ſich auf 125 bis 130 Mill. Shlr. ſchaͤtzen. 
Der Sold der Truppen, 


263,000 M. angegeben wird, nimmt beinahe 


zwei Drlttheile aller baaren Einnahmen weg. 


Unter den Gewächsen, die im botanischen 
Garten theils schon blühen, theils binnen 
Kurzem in Blütie treten , zeichnen sich aus? 


Gnidia imbricata, montinia car) ophyllacea 
und Cullumia ciliaris, vom Vorgebirge der 
guten Hoffaung; Acacia taxifoliaalata, armata 


und prostrata, Pittosporum andulatum, Xyris 
opergulata, Plahylobium triangulare und So- 
phora tetraptera; von Australien; ‘miagnolia 
purpurea und Jasminum revolutum, aus 


erechnet, und die baaren Aus⸗ 


deren Zahl auf 1 Mill. 8 SE . ? 85 
Dien am löten d. M. erfolgten Todesfall mei⸗ er 
nes gellebten Mannes, des Koͤnigl. Hofraths 
Dr. Med., C. W. Knebel, zeige ich und im 
Namen meiner Kinder, allen feinen Freunden 


„ 


Chins, und Wiburnum lueidum, aus det Spa- 
nischen Halbinsel, von denen mehrere hier 


zum erstenmale blühen, 3 
4 — „ 2 A 


Die am ı6ten d. vollzogene Verlobung unſe⸗ 

rer älteſten Tochter Dorothea, mit dem 

Kaufmann, Herrn M. S. Liebrecht aus 

Namslau, zeigen wir Verwandten und Freun⸗ 

den ergebenſt hlermit an. SZ 
Breslau den 17. März 1826. 


M. S. Pappenheim, nebſt Frau. 


f Als Verlobte empfehlen ſich 
MM. & Ltebrecht. 
5 D. Pappenheim. z 


Dias durch ein am aten d. M. ſtate gehabtes 


ungluͤckliches Duell, am öten d. M. Früh s 


Uhr, in Kempen mit ſehr olelen Schmerzen er⸗ 


folgte Ableben des Koͤnigl. Lieutenants, Carl 
von Hayn, im 7ten Koͤnigl. Hochloͤbl. Hu⸗ 


Verwandten und Freunden unter Verbittung 
etwanniger Beileidsbezeigungen Unterzelchnete 
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-faren s Regiment, zeigen allen aus waͤrtigen ae 


hiermit mit der Bemerkung an, daß berfelbe 


ein Alter von 29 Jahren HMonaten und 29 TCa⸗ 
gen erreicht hat. Ein Mann in ſeiner vollen 
Blüthe, in jeder Art hoffnungsvoll, mithin 
deſſen Verlust ſehr ſchmerzbaft für uns Alle. 
Landsberg den 15. Maͤrt 1826. 
Frlederike verwittw. Rittmeiſter don 
f Hayn, geborne von Stoſch, 


Ne nal Mutter. TE EEE 
Amalla geborne von Hahn, verehl. 
25 Medizinal⸗Naͤthin Meyer, als 
— Schweſter. es A N 
FPriedrſch Meyer, Medizinal⸗Ratß 
z⁵ꝗn Praspe in Polen, als Schwager. 


s 


1 
1 


als Geſchwiſter. 


und Bekannten ergebenft hlerdurch an. 
Zdunh den 17. Maͤrz 1826 


Maͤltzer. 


Heute früh halb x Uhr entſchllef nach einem 
fuͤnfmonatlichen Krankenlager, 


an den Folgen 
der kungen⸗ und Waſſerſacht, mein gutes 
Weib, Johanna gedorne Altenburger, In 


Henriette und Moritz von Hahn, 


Eleonore verroirtwere Knebel, geb. 


— 


Zsſten Jahre. 
ten Freunden, welche mir und meinen noch 
unerzogenen Kindern eine ſtille . goͤn⸗ 
nen. Breslau ben g. Maͤrz 1826. 

F. Oraling. 


Am yten v M. FT zu Hüͤth, im Herzog⸗ 
thum Cleve, nach langen und ſchmerzhaften 
Lelden an der Waſſerſucht ihr Leben im 7aſten 
Jahre ihres Alters, meine Frau, Catharina 
geborne von Handel. Ich gebe mir die 
Ehre, dleſes meinen Freunden und Bekannten, 
um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt bekannt 
zu machen. Breslau den 18ten Maͤrz 1826. 

von Gaza, Oberſter v. d. Armee. 


— — 
Heute früh verloren wir unsern jüngsten 
Sohn Mortimer, 18 Monat alt, an Zahn- 
reiz. Theilnehmenden diese Anzeige von 
den betrübten Eltern. N 
Breslau den 18. März 1826. 
August Freiherr v. Heyking, 

Amalie Freyin y. Hey king, geb. 
. Lebe = 


Tora ane. ends be Kae: Macberb. 
„Dienßſag den arſten: 


902 
Oleſes allen nahen und entfern⸗ 


| 3 Telerhsel. Geld und See von von Breslau 


vom igten März 1826. 


— 
0 1 


Nach ae gelden an einer langwierigen Un⸗ 
terleibs⸗ Krankheit ſtarb mein liebevoller Ehe⸗ 
gatte und treue Lebensgefaͤhrte, Herr Johann 
Gottlieb Vogel, buͤrgerl. Deſtillateur und 
Vorſteher des Hospitals zum heil. Grabe am 
16. d. M. Vormittag halb 10 Uhr in dem Alter 
von 38 Jahren und 4 Monat, Daß alle fein Chun 
gut und edel und fuͤr Viele geſegnet war, bezeugt 
das Vertrauen feiner Mitbürger, das ihn elnſt 
zum Ehrenamte der Stadt berief, und die 
Wehmuth der Armen und Walfen an feinem 
Grabe, das ihn unter ehrenvoller Begleitung 
am roten d. M. aufnahm. Seinen frühen 
Hingang beweint mit mit unſere Pflegetochter, 
der er zaͤrtlicher Vater war, und fein Anden⸗ 
ken wird immer in meinem Herzen leben, das 
ſchmerzlich fuͤhlt, was ich in ihm verlor. 

Breslau den 20. Maͤrz 1826. 


Joanne 1 Böge geborne 


of 
Armee Wilhelmine Koch, als 
e e 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗ Expedition, Wilhelm Gottl. Korn's 


= Buchhandlung iſt zu haben: : 
Bilard: Regeln, neueſte und volftändige, Herausgeg, von G. J. Oexln. gr. Fol. Augsburg. 
Jeniſch & St. 5 i 1 Rtble 


Behlen, St., Anleitung zur Kenntniß⸗ der Königl. Bayerſchen orſtverwaltung. gr. 8. Frank⸗ 


S 


furt a. M. Weſchs. 5 RE ; FRE I ęRrihlr. 
Schwarz, T., üb r das Weſen des heil. Abendmabls. Frelmuͤthſge Worte an beide evangell⸗ 
ſche Confeſſionen. gr. 8. Greifswald. Koch. Rz RE 1 Rthlr. 
Platons Permentdes, aus dem Gkiechiſchen uͤberſetzt und mit phlloſophiſchen Anmerkungen 
ausgeſtattet von J. K. Goͤtz. gr. 8. Augsburg. Jeniſch & St. 1 Rthlr. 


. Nouveau x Livres frangaie 
Abeégé el&mentaire de geographie physique par M. le Cte. O' Hier de*Grandpre, 8. Paris. 
1825. br. 2 f 8 et 8 3 Rthlr. 15 Sgr. 
Physiologie des Passions, ou nouvelle doctrine des sentimens moraux par J. L. Alibert. 
2 Vol. 18. Bruxelles. 1825. br. 2 2 Rthlr. 5 Sgr. 


Tante, la et la niece, roman traduit de Lallemand par Mme, de Montolieu orne de trois 


figures, 4 vol. 12. Paris, 1825. br. 2 5 Rthlr. 15 Sgr. 


Der zweite Heft von der Anleitung zum zweckmäßigen Verhalten der Schaafheerden 
unter dem Titel! i 2er : RE 225 
„Berechnung, wie bald ein auf feine Schaafe angelegtes Cap i⸗ 


tal ſich aus dem Woll⸗Ex trage ſelbſt er ſetze.““ 


bierausgegeben von dem Landwirthſchaftl. Verein in Ober⸗Schleſien, If fo eben erſchlenen 


und fue 3 Sgr. zu haben. i 


Weitzen 1 Rthlr. 1 Sgr. ⸗ Pf. Rthlr. 25 Sgr. Pf. — Kthlr. 19 Sgr. Pf. 


Roggen ⸗Kthlr. 19 Sgr. 6 Pf. — ⸗Kthlr. 17 Sgr. 2 Pf. — ⸗Kthlr. 15 Sgr. „Pf. 


Getreide reis in Courant. chr. Waage Breslau den 18. März 196. 
2 r: ; = t 8 ; 5 


Gerſte ⸗Kthlr. 14 Sgr. Pf. Rthlr. 12 Sgr. 13 — Rthlr. 11 Sgr. = f. 
Hafer ⸗Kthlr. 11 Sgr. ⸗ pf. — 7 Rthlr.- 10 Sgr. 5 Pf. — Rthlr. 9 Sgr. 9 Pf. 


— ge inne ö 


m 


e An ge ko m mene Fremde. N N 
In den drel Bergen: Hr. v. Schulze, von Mahlen. — Im goldnen Schwerdt: 


n Hr. Barlgues, Kaufmann, von Hamburg; Hr; Etzler, Kaufmann, von Berlin; Hr. Schulz, Kauf⸗ 


8 Berlin, Breitenſtraße No. 31. 


ö mann, von Hleſchberg; Hr. Ribarz, Kaufmann von Wien: — In der goldnen Gans: Herr 
5 990 Sl Hr. Bernhardi, Lieutenant, von Poſen; Hr. Goverts, Kaufm., von Berlin. 


— Im goldnen Baum: Hr. Graf v. Schweldnitz, von Berghoff; Hr. v. Gaffron, von Schrei, 
bendorſf; Hr. Frank, Direktor, von Rawlez. — Im blauen Hirſch: Hr. Winkler, Berg ⸗Fak⸗ 
tor, von Maliſch; Hr. Baron v. Lorenz, von Olbendorff. — Im goldnen Zepter: Hr. Guhn, 
Kaufmann, von Grünberg; Hr. Albert, Kontrolleur, von Liegultz; Hr. Koch, Batalll. Arzt, von Woh⸗ 


lau. — In der großen Stube: Hr. Muſenherg, Apotheker, Hr. Kretſchmer, Poſt⸗Seeretair, 


belde von Oſtrowe; Hr. v. Unruh, Departements⸗Rath, von Reifen; Hr. Schwedler, Kaufm., von 


Rawlez. — In der goldnen Krone: Hr. Weeſe, Stadt, Elteſtek, von Koritau; Hr. Buch⸗ 


wald, Partikul, von Hleſchberg. — In 2 golduen Löwen: Hr. v. Buſſe, von Hirſchberg. — 


a8 old nen Löwen: Hr. Mildner, Gutsbeſ., von Selfersdorſſ; Hr. Ehrenberg, Gutsbeſ., von 
leder⸗Roſen. — Im weißen Storch! Hr. Becker, Oberamtmann von Ellguth — Im 
Kronprinz: Hr. Koch, Kriegs Commiſſ., von Herrnlauerſſs“ — Im Privat- Logis: Here 
Müller, Oberſteuer Kontrofeur, von Kreufburg, Meſſergaſſe No, 33 Hr. Selbſtherr, Kondusteur, oon 
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Fangsish, Sienttich an Die Meiftbietenben verkauft werden.. Ks 

D. E. Heut ſchel, Albrechtsſtroße No. „„ 
„„ einn 


RATEN De - 
12 RER 


3 2 


— bes 


Belag zu No. a der ist: egen gene, 
a Vom 20. März 1826. Sa : 


& (Beka unt m achung. 25 Hoͤheren Befehlen zu Folge, ſollen von dem Giefigen Aellderle⸗ 
Depot ae für den Königlichen Dienſt nicht mehr geeignete Gegenſtaͤnde, beſt hend: 
5 „in einer Partie alten Eiſen von zerſchlagenen Laffeten und Gewehren von pptr. 310 
„Leutner, ferner 137 Centner groß und klein Makulatur (meiſtens Schreibpaper ſo 
„wie verſchieden Material in kleinern Partien, als Zwirn, Bindfaden, 2 Zwillich in 
„kleinen Beuteln, Lunte, Etamin und Baumwollengarn““ 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung in Courant an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf den 24ften April c. Morgens um 9 Uhr bis Nachmittags um 4 Uhr 
: anberaumf, und ſollte in dieſer eit die Auction nicht beendet ſeyn, wird am folgenden Tage 
damit fortgefahren. Kaufluſtige werden daher eingeladen, ſich an dem gedachtem Tage Morgens 
9 Uhr auf der hleſigen Haupt⸗Feſtung einzufinden, wobei noch bemerkt wird, daß die erſtande⸗ 
nen Sachen von den Kaͤufern zur Stelle bezahlt und ee werden muſſen. Silberberg 
den 1zten Maͤrz 1826. Königliches Artillerte⸗Depot. 8 

(Gitatiö- Edictalis.) Wir Director und Aſſeſſores des Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und 
Stadt⸗Gerlchts zu Hirſchberg, thun kund und fügen biermit zu wiſſen? Da wir dle oͤffentliche 
Vorladung des ſeit bereits 19 Jahren abwefenden und verſchollenen Baͤcker⸗Geſellen Carl Fried⸗ 
rich Weln rich beſchloſſen haben, fo laden wir denſelben, oder deſſen etwan von ibm zurückge⸗ 
laſſene unbekannte Erben und Erbnehmer hiermit vor, binnen einer neunmonatlichen Friſt, ſpaͤ⸗ 
teſtens aber in dem hierzu auf den 18ten December 1826 anberaumten termine perem- 
törig ei präclusiorio an unferer gewöhnlichen Gerichtsſtaͤtte, Vormittags um 9 Uhr, entweder in 
Perfon öder durch gehörig legltimirte Bevollmaͤchligte, wozu denfelben bei etwaniger Unbekannt⸗ 
ſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Wolt und Schubert vorgeſchlagen werden, zu er⸗ 
ſcheinen, und weitere Anweiſung zur Empfangnabme des Vermoͤgens zu gewaͤrtigen. Sollte 

jedoch gedachter Carl Friedrich Weinrich in dieſem Termine nicht erſchelnen, fo wird derſelbe 
fuͤr todt erklart und ſeln Vermoͤgen denen nächſten legitimirten Verwandten aus geantwortet wer⸗ 
den. Hieſchderg den zaſten Sebruat- on Königlich Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 

(Edictal⸗Citatton.) Auf An; 

Kny hierſelbſt, wird deren Ehemann Carl David Kuy, welcher im Monat Februar 1823 nach 
ruſſiſch Pohlen ausgewandert iſt, um der, wegen wiederholter Winkelſchrifeftellerei ihn zu er⸗ 
wartenden Zuchthausſtrafe ſich zu entzlehen und feinen Aufenthalt zuletzt in Bellſchadoff gehabt 
haben ſoll, hierdurch oͤffentlich vorgelgden, in dem auf den 8. May d. J. Vormittags ro Uhr 
5 = De Stadtgericht angeſetztem Termine perſoͤnlich oder durch 255 geſetzlich zuläffi igen Be⸗ 

u erfcheinen, widrigenfalls er bei ‚feinem Ausbleiben des Verbrechens in contu- 
es a n erachtet und auf die von ſeiner Ehefrau wegen boͤslicher Berlaffung: ver⸗ 8 
langt Scheidung e werden wird. Freyſtadt > 0 Januar 1826. f 
x oͤniglich Preuß. Stadt Gericht. 

(8 N PER Von Seiten des an Königlichen Fuͤrſtenthums⸗ Gerichts 
wird hlerdurch bekannt gemacht, daß anf den Antrag eines Realglaͤubigers die Subhaſtation 
der im Fuͤrſtenthum Neſſſe und deſſen Kreife belegenen rittermaͤßigen Scholtifey Reimen nebſt 
allen Realitäten, Gerechtigkelten und Nutzungen im Wege der Execkutſon verfuͤgt worden. Die 
Behufs der Sub haſtation aufgenommene landſchaftliche Toxe vom 16ten December 2826 iſt auf 
12789 Rthlr. 1 Sgr. 8 f. feſtgefetzt worden. Es werden daher alle Beſitz⸗ und Zahlungsfa⸗ 
"ige hierdurch oͤffenklich! aufgefordert und vorgeladen, in den angeſetzten Bietungs⸗ Terminen 
namlich: den 2 ſten Juny und den zoſten September, beſonders aber in dem letzten 
ned peremtoriſchen Termine den Zoften December 18256 vor dem ernannten Commiſſarius 
Herrn Juſtizralh Karger in dem Partheten⸗Zimmer des hieſigen Koͤnigl. Fͤͤrſtenchums⸗ Ge⸗ 
richts in Wesen oder durch gehoͤrig informirte und mit RE verſehene Mandararien aus 


N 


rag der Loniſe geb. Hoffmann, verehl, Horndrechsler 
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der Zahl der hiefigen Juſtiz⸗Commlſſarien (wozu ihnen für den Fall etwaniger Unbekanntſchaft 
der Juſtlz⸗Kommiſſarſus Eirves, Kuchelmelſter, G oͤrlich und Koſch vorgeſchlagen wer⸗ 
den) an deren einen fie ſich wenden koͤnnen) zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Mo⸗ 
dalitäten daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen wird. Auf die nach Ablauf des peremtori⸗ 
ſchen Termins etwa eingehenden Gebote wird aber, infofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Aus⸗ 
nahme zulaſſen, keine Ruͤckſicht genommen werden, und fol nach gerichtlicher Erlegung des 
Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen, als auch der leer aus⸗ 
gehenden Forderungen und zwar letztere ohne Produktion der Inſtrumente verfuͤgt werden: dle 
fandſchaftliche Taxe ſelbſt, welche an gewöhnlicher Gerichtsſtelle aushaͤngt, kann in den geſetz⸗ 
lichen Amtsſtunden eingeſehen werden. Neiſſe den ı3ten Februar 1826. g : 
5 Koͤntgl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 
(Subhaſtations⸗Anzekge.) Die zu Woiffelsdorff, Grottkauſchen Kreiſes sub 
Mo. 1, belegene, auf 10,171 Rthlr. 15 Sor. abgeſchaͤtzte freie Erbſcholtiſey, wozu 240 Morgen 
82 Q. Ruth. Aecker und 6 Morgen 138 D Ruth. Wleſen gehören, fol: im Wege der nöthwendi⸗ 


x 


— 


ES 


gen Subhaſtatlon in den Eichtationß > Terminen auf den 24ſten Mai, den roten July 


und peremtoriſch den 13ten September . vor uns auf dem hieſigen Stadtgerichts⸗ 
Locale Vormittags um 10 Uhr Öffentlich verkauft werden. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kauflu⸗ 


Fuͤrſtlich Curlaͤndiſch Frey Standesherrl. Gericht. 


Extract. Die Allodial⸗Gäter Rudelsdorff, Nadine und die dazu gehörige Eofonie 


| Dphenfeld liegen in dem Wartenbergfchen Kreiſe, eine Meile von der Kreisſtadt Wartenberg, 


5 Be 8 


* 


— % ͤ , 
und von Militſch und Feſtenberg nach Wartenberg und iſt mit hinlänglichen Localen berſehen, um 
Reiſende übernachten zu koͤnnen. In dem Dorfe Rudels dorff befindet ſich eine katholiſche Kirche 
und ein Pfarrer, welcher eine Wiedemuth daſelbſt hat, und feinen Bedarf an Holz und Feuerung 
und Schirr-Arbeit vom Dominio unentgeldlich zu fordern berechtigt if. Außerdem enthaͤlt es 
noch eine evangeliſche Schule, von welcher der Schullehrer das Brennholz vom Dominio unenk⸗ 
geldlich erhält und von der Gemeinde angefahren wird, und 25 Poffeſſionen, die 

da) aus einer Muͤhle BR RL : 
b) aus vier Bauer⸗ ® 
c) aus vier Sreiftellen - - 
d) aus einer Häusler z und 7 is 28 
\ e) aus funfzehn Dreſchgaͤrtnerſtellen 5 5 5 5 f 7 
i beſtehen. Die Gaͤrtnerſtellen find Herrſchaftlich. Zu dem Guthe Nudels dorff gehören: 
n 3) An Ackerland 1550 Morgen 66 Quad. Ruth. : ae: 
; 2 88 5 


2) Neun Wieſen von 46 2. 5 z 
3) Dreizehn Teiche voeͤn 13 88 5 
4) uneultivirtes Land 19 50 7 

5) Baum, und Grasgaͤrte 4 44 . 5 

6) Herrſchaftl. Gaͤrtnerſtellen do 131 „ 

23 38 7. 


7) Wald 3584 5 

z 5uſammen 5956 Morgen 35 Quad. Ruth „ 

Das Feld liegt um Rudelsdorff herum, der Wald liegt hinter dem Felde in einem Halb⸗ 
kreiſe zuſammenhaͤngend auf Dels zu, und grenzt mit dem Woltsdorfer, Schollendorffer, Oſtro⸗ 
winer, Schoͤnwälder, Goſchuͤtzer und Diſtelwitzer Walde. Das Feld grenzt mit Olſtelwitz, 
Nadine und Woltsdorff. BE a er 

Die 25 Poſſeſſionen zinfen jährlich 36 Rihlr. 29 Sgr. und 18 Schfl. Korn, Brest. Maaß. 
Ackern jährlich 320 Beete, fahren 16 Fuhren ag Meilen, leiſten 1 Hau⸗ und 48 Rechtage, fpinz 
nen 190 Stück, gehen fo oft als fie verlangt werden, umſonſt zur Jagd und die Freileute zum 
Schaafwa en. = x = > = Ber Fe En . „ 23 = g N a 
B. Nadine hat ein Vorwerk, eine Schaͤferei und bie Halter für die Rudels dorfer und Ra⸗ 
diner Fiſcherei. Es enthält 13 Poſſefſtonen, naͤmlich: er 
Bl a) eine Muͤhle „ ; 


VVV * 
= eh acht Gaͤrtnerſtellen, die Herrſchaftlich find. 

Zu dem Guthe Nadine gehoͤren 
J) An Ackerland 686 Morgen 58 Q. Rutß⸗ 


D acht Wieſen voen 152 13272 3 
3) dreizehn Teiche von 88 16 > 
) Baum- und Grasgaͤrte x 168 
5) Gaͤrtnerſtellen 99 5 189 * 


N 
BA. 
wur 
N 
N 


6) Wald „„ a 109 4 7 5 . 
Juſammen 1152 Morgen 15 ORuth. 
Das Feld, dle Teiche und Wieſen Legen um Nadine herum und graͤnzen mit Diſtelwitz, Biſch⸗ 
dorff und Rudelsdorff. Der Wald liegt in zwel Theile ohnweit dem Vorwerke. Der eine Theil 
grenzt mit Diſtelwitz, der andere mit Blſchdorff-⸗ N N a 
Die 13 Poſſeſſionen zinfen jährlich 48 Rihlr. 23 Sgr. und 24 Schfl. Korn, Brest, Maas. 
Spinnen jaͤhrlich 96 € üc und gehen fo oft als fie verlangt werden unentgeldlich, zur Jagd. 
. Die Colonie Dyhrnfelb enthalt 21 Poſſeſſtonen. Dleſe zinſen jährlich 148 Rtlr. 12 Sge⸗ 
und leiſten bei dem Guthe Rudels dorff 120 Hautage, gehen ſo oft als fie verlangt werden, unent⸗ 
geldlich zur Jagd ꝛc. 26, 26 ö 27 7 


= 


ee : — 908 — 


(Abvertiſſement.) Da das Hypothequen⸗Bach von denen Im Wartenbergfchen Krelſe 
bei Medzibor belegenen Guͤtern Kraſchen, Gaffron und Kraſchner⸗Nlefken, ſo wie 
von denen zu Kraſchen befindlichen Weinbergen auf den Grund der darüber in der gerichtlichen 
Regiſtratur vorhandenen und der von den Beſitzern der Grundſtuͤcke einzuziehenden Nachrichten 
regulirt werden ſoll, ſo hat ein Jeder, welcher dabei ein Intereſſe zu haben vermeint und ſeiner 
Forderung die mit der Eintragung verbundenen Vorzugs⸗Rechte zu verſchaffen gedenkt, ſich 
binnen ſpaͤteſtens 3 Monaten und zwar vom 1 sten Jung c. bis medio Auguſt es, an. bei dem uns 
terzeichneten Gerichts⸗Amt zu Kraſchen zu melden und feine etwanigen Anſpruͤche näher anzu⸗ 
geben, wobel zugleich bekannt gemacht wird: 1) daß diejenigen, welche ſich binnen der beſtimm⸗ 
ten Zelt melden, nach dem Alter und Vorzug ihres Real⸗Rechts eingetragen werden ſollen, 
2) diejenigen, welche ſich nicht melden ſollten, dagegen ihr vermeintliches Real⸗Recht gegen 
den zten im Hypothequen⸗Buche eingetragenen Beſitzer nicht mehr ausüben koͤnnen, 3) in ſe⸗ 


dem Falle diefelben mit ihren Forderungen den eingetragenen Poſten nachſtehen muͤſſen; daß 


aber 4) denen, welchen eine bloße Grundgerechtigkeit (Seroitut) zuſteht, ihre Rechte nach 
Vorſchrift des allgemeinen Land⸗Rechts Thl. 1. Tit. 22. F. 16. u. 17. und des Anhanges zum all⸗ 


gemeinen Laud⸗Rechte §. 58. zwar vorbehalten bleiben, daß es ihnen aber auch frey ſteht, iht 


Necht, nachdem es gehörig anerkannt oder nachgewieſen worden, einkragen zu laſſen. 
Wartenberg den 14. Maͤrz 1826. Das Gerichts⸗Amt Kraſchen. Marks. 


5 (Sdictal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Juſtiz⸗Verweſer innebenannter Ortſchaf⸗ 


ten, werden nachſtehende verſchollene Perſonen, naͤmlich: 1) Gottfried Eitner, aus Ober⸗ 
Tſchirnau, der 1813 als Landwehrmann mit nach Frankreich gegangen; 2) Carl Gottlob Scholz, 
von hier, der vor circa 19 Jahren als Tuchmacher⸗Geſelle in die Fremde gegangen und im Jahre 

1813 zuletzt von Liegnitz aus, geſchrieben hat; 3) Johann Gotklieb Röhr, von hier, der im 


Jahre 1795/6 als Muͤller⸗Geſelle gewandert und 1800 aus der Gegend von Warſchau die letzte 
Nachricht don ſich gegeben; 4 deſſen Bruder Friedrich Wilhelm Rohr, von hier, der untern 
den ehemaligen von Kohler ſchen Huſaren in Fiehlehne, in Weſtpreußen geſtanden, 180; hleher 


zurückgekommen, in demſelben Jahre wiederum weggegangen und ſeiedem nichts von ſich hoͤren 


kaſſen; 5) die beiden Schuhmacher⸗Geſellen Gebrüder Samuel und Joh. Gottlieb Mat ſch ke, g 
von hier, von denen erſterer im Jahre 1808 von Guhrau aus, mit einem franzoͤſiſchen Huſaren⸗ 
Regimente nach Spanien und Letzterer 1812/3 auf die Wanderſchaft gegangen; 6) Adam 
Fftiedrich Scheibel, aus Katſchkau im Jahre 1813 unter dem roten Landwehr⸗Regtmente, 


angeblich in der Schlacht bei Leipzig bleſſirt und nach Prag oder Paderborn ins Lazareth gebracht; 
7) die Gebrüder Friedrich und Gottlieb Bloche, aus Gleinig, wovon Erſterer damals unterm 


Itten Landwehr ⸗Regiment 1813 bei Culm ins Lazareth gekommen und Letzterer in der Schlacht 


bei Leipzig unter dem damaligen ıften Weſtpreußiſchen Infanterie⸗Regiment bleſſiet worden fern. 
ſoll; 8) Chriſtian Hampel, ebendaher, der als Landwehrmann unter dem loten Regimente 
in einem Lazareth in Sachſen geſtorben ſeyn fol; 9) Chriſtian Altmann, aus Globitſchen, 


der als Musgquetier unter dem damaligen von Wartenslebenſchen Infanterie⸗Regiment nach der 


Schlacht von Jena 1806 gefangen genommen und in Frankreich in einem Lazareth geſtorben ſeyn 
ſoll. — Die von ihrem keben und Aufenthalte ſeitdem nichts hoͤren laſſen, ſo wie deren etwa 
zurüͤckgelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer auf Inſtanz ihrer Verwandten und reſp. Cura⸗ 
toren hlermit vorgeladen, ſich innerhalb 9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den roten Juni 
künftigen Jahres Vormittags um ro Uhr hier auf dem Rathhauſe anberaumten Termin ſchrift⸗ 


15 lich oder perſoͤnlich zu melden, bei ihrem Außenbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß fie für kodt er⸗ 


klärt und über ihr Vermoͤgen nach den Geſetzen disponirt werden wird. Groß⸗Tſchirnau den 
. ee Ban 3 old ner . 
Gutterſchaafe⸗Verka n | 0 
ben 80 NE Aucemütter von hochseredelter Rage zum Verkauf. Die Thiere find von ſarkem 
Bau, geſund und von geſchloſſenem ausgeglichenem Wollwuchs, auch iſt die Heerde durch einen 
Sachbverſtaͤndigen elafifieiet. Kaufsllebhaber belieben ſich wegen der Beſichtlgung bei daſigem 
Wirthſchaftsamt zu melden. ; % SE Er ee A 


7 . Fe 4 
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kaufe) Belm Dom. Jordansmühle, Nimptfhen Kreiſes, fte, 


N RR 2 
erer 


Bekanntmachung die Bäder in Warmbrunn betreffend. 
Dos Dominlum Warmbrunn findet fich zur Berichtigung verſchiedener Aofiditen beran⸗ 

laßt, nachſtehende Bezahlungs⸗Saͤtze, welche vom rſten April c. an, für den Gevrauch des 
Baͤder zu Warmbrunn werden erhoben werden, hiermit zur oͤffeutlichen Kenntniß zu bringen. 8 
1) Jeder Badegaſt der erſten Claſſe hat fuͤr den Gebrauch des Badens : 
2 wöchentlich zu zahlen u: ee i Rihlr. sed. 
2) Jeder Badegaſt der zwelten Claſſe woͤchentlichchch e 25 Sgr. 
3) In der dritten Claſſe zahlt jede Perſon wöhentlih . . » 40 Sgr. 

4) Fuͤr den Gebrauch der Trinkquelle wird woͤchentlich entrichtet, in 5 

der erſten Claſſe —— . )) (VVT * 20 Sgr. 
5) In der zweiten Claſſe desgl. * = JJC D 0 Sgr. 
6) In der dritten Claſſe dſto : 5 Sgr. 


RES ) - 1% ö ET DE ESTER EDEL 
Fuͤr den zu loͤſenden Bades oder Trinkſchein wird ein für allemal von jedem Kur⸗ Gaſte der 


erſten und zweiten Claſſe 15 Sgr., und in der dritten Claſſe 5 Sgr. bezahlt. Die Kunſtbaͤder 
werden nach den In den einzelnen Anſtalten aushaͤngenden Taxen bezahlt, und findet bei denſel⸗ 
ben der zeitherige Preis groͤtßtenthells wieder Anwendung. | 
Vorſtehende, gewiß billigen Säße, bilden diejenige Zahlung, welche das Domlnium für die 
Benutzung feiner Bäder erheben laßt. Alles dasjenige, was außer Vorſtehendem noch gezahlt 
werden muß, geſchieht auf Befehl der vorgeſetzten Behoͤrden, zu, von denſelben gebilligten und 
als noͤthig erachteten Zwecken, Das Dominium wird ſich jedoch bemuͤhen, dahin zu wirken: 


daß dieſe Extra- Beiträge moͤglichſt unbedeutend, und dem Publikum wenig läſtig werden. 


Warmbrunn den kiten März 1826. ; i 
JC T a 3 2 5 ER g 
(Ritterguts⸗Verkauf.) Da der Herr Oberamtmann Leupold wegen eines ander⸗ 
weitigen Etabliſſements fein im Furſtenthum Jauer und deſſen Schoenauer Kreiſe belegenes 
Kittergut Vorder ⸗Mochau nebſt Helms bach und Georgendorff aus freier Hand an 


den Metſtbietenden verkaufen will: fo habe ich zu Folge des von ihm erhaltenen Auftrages einen 


Bietungs⸗Texmin auf den ag ſten April d. J. in Vorder⸗Mochau anberaumt, wozu ich 
alle Kaufluſtige einlade. Nachrichtiſch wird bemerkt: daß dieſes Gur nach den zeitigen Verhaͤlt⸗ 
niffen einen Ertrags⸗Werth von 24940. Nele, Court. hat, daß ſaͤmmtliche Wohn und Wirth⸗ 


ſchafts⸗Gebaͤnde maſſiv und gewoͤlbt find, daß das ſämmkliche lebendige und kodte Inventarkum, 
fo wie auch der Ackerbau in dem beſten Zuſtande ſich befinde, daß auf dieſem Gute von den Kauf⸗ 
geldern 10300. Rtolk. ſtehen bleiben koͤnnen, und daß der Nutzungs⸗Anſchlag ſowohl bel dem 
Herrn Eigenthümer, als bel mir eingeſehen werden kannn. 2 

Hlrſchberg ‚ben. ofen Maͤrz 1826. . Woit, Juſtiz⸗Commiſſar- 5 
Bez e und Wagen zu verkaufen.) Von zwei Batarden, zwei Halb: Wagen 
und 2 wei Reise Wagen, die Auswahl, auch ein Paar Meklenburger Wagen Pferde und ein 


dergleichen Einspänner, welche einem soliden Käufer auch auf Probe offetirt werden. Jun- 


kern: Stralge No, 24. 
(ngechte Merinos- 


öcke) vollwollig und hochfein, stehen in Zweibrodt, eine 


eile von Breslau, vom 25. März an, zum Verkauf. 


(G aſthof zu verkaufen.) Ein gut eingerichteter Gaſthof mit Aeckern, ſoll ver⸗ 
anderungshalber billig verkauft werden. Das Naͤhere poſtfrei zu erfabren, bei 

2 VU Johann Hoffmann, Keuſcheſtraße No. 55. 

(Verkauf.) Unterzeichveter iſt geſonnen, die ihm eigenthuͤmlich zugehörige, 1 Melle von 
Breslau entfernte, in Huͤnern, Trebnltzſchen Kreiſes belegene, im beiten Bauſtande befindliche, 
mit zwei oberſchlaͤchtigen Mahlgaͤngen verſehene Waſſer⸗ ingleichen die dabei befindliche Wind⸗ 
muͤhle nebſt einer großen Wieſe, Gräſeret und Holz, aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige 
wollen ſich bei dem Eigenthaͤmer in Schweinern melden. Schweinern bei Breslau den ıöten 
März 1826. 8 = a Gebauer, Muͤllermeiſter. 2 

(Anzeige.) Bel dem Dominlum Kaps dorf bei Schledlagwitz find 20 Stuck gsmaͤſtete 
Schoͤpſe zu verkaufen. BE RE 8 
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(Saamen⸗Erbſen und Fiſcheverkauf.) Das Dominium Schwentnig zwiſchen 
Jorbansmoͤhle und Zobten, offerirt ſchoͤne Saamen⸗Erbſen, fo wie 2 und auch 3jährigen Fiſch⸗ 
ſaamen zum Verkauf. RETTET ER RR 
(Anzeige.) 80 Schock zjaͤhrigen Karpfenſaamen, 70 Scheffel geruhten Leinſaamen von 
Rigaer Tonnen⸗Lein erbaut, 30 Schock hochſtämmige Obſtbäume von den edelſten Sorten, offerirt 
das Dominium Mittel⸗Peilau zum Verkauf. \ 8 f 2 
(Maſtvleh⸗ Verkauf.) 9 Stuͤck fette Ochſen und 50 dergleichen Schoͤpſe, ſaͤmmtlich 
mit Körnern gemaͤſtet, verkauft das Dominſum Kunern, Muͤnſterberger Kreifed, und koͤnnen 
daſelbſt taͤglich beſichtigt werden. . x i 
Zu verkaufen.) Ein ganz moderner noch wenig gebrauchter Stuhlwagen mit 
Plaue Ceinfpsanig) If zu verkaufen. Das Naͤhere Schmiedebruͤcke No. 10. un Gewölbe, 5 
f > Schaafvieh⸗, Leine und Flachs verkauf . 
bei dem Dom. Jackſchoͤnau bei Oels. Daſelbſt ſind verkaͤuflich: 50 Paar Mutterſchaafe, 
20 Stuͤck Staͤhre, 60 Paar Schoͤpſe, ſaͤmmtlich in beſten Jahren, voͤllig geſund und ihren 
Wolle nach um fo mehr zu empfehlen, als für deren hohe Veredelung fortdauernd mit an⸗ 
erkannt guͤnſtigſtem Erfolge geſorgt worden iſt; ferner: 190 Scheffel von Windauer Ton⸗ 
nenſagmen ſtammenden Saatlein von tadelloſer Qualitaͤt, und eine nahmhafte Quantitat vor⸗ 
jährigen empfehlungs werthen Flachſes. x . a ö . 
(Karpfen⸗Saamen) drey und zweijährigen, aus kaltem Waſſer, bietet das Dominium 
Habendorf bei Reichenbach billigſt zum Verkauf. 5 8 N 
(Schaafvieh⸗ Verkauf.) 60 Stuͤck Mutterſchaafe bei dem Dom. Boͤrnchen, Bolken⸗ 
hainer Kreiſes, 100 Stuͤck bei dem Dom. Albrechtsdorf, Breslauer Kreiſes. a ER 
ir = ee lich) ſtehen beim Dominium Alt⸗Schlieſa circa 100 Stuck mit Koͤrnern gemaͤ⸗ 
Su verkaufen.) Auf dem Dominlo Rackſchuͤtz bel Neumarkt if ungedoͤrrter weißer 
Kleeſaamen zu verkaufen. => SR FEINE ISIN 
(Zu verkaufen.) Das Dominium Schlanowig, 1 Meile von Wohlau, hat noch eine 
anſehnliche Parthie ſchoͤner Birkenpflanzen zu verkaufen. i SH ER TA 
u verkaufen) ſteht Karlsſtraße No. 48. eine ganz gute moderne Chaiſe, und kann auß 
gleich zum Reiſe⸗Wagen gebraucht werden. i - Bar: 
02. (Kteefaamens und Kartoffel⸗Verkauf.) Das Dominium Pawonkau, Lublinigee 
Kreiſes, bietet 20 Scheffel rothen ungedoͤrrten Kleeſaamen, und zoo Scheffel Kartoffeln zum 
Verkauf aus. = ES = EEE 3 
(Ber pachtung.) Zur oͤffentlichen Verpachtung eines in dem hieſigen ſogenannten Züche > 
ner⸗Rüdelhauſe zum Farben wobl eingerichteten Locals, iſt ein Termin auf den gten May d. 
J. früh um zo Uhr anberaumt. An Gelaß werden dem Pächter zwei Wohnſtuben, zwel Kam⸗ 
mern, eine Stube zum Färben und ein Pferdeſtall, an Utenſilien, eine große Mangel, zwei in 
die Länge gearbeitete Keſſel von Kupfer, drei runde kupferne Keſſel und eine große bölgerne 
Blau⸗Klepe nebſt Senker und Sprenge überlaffen. Pachtluſtige werden eingeladen, an dleſem 
Tage in dem eben genannten Rudelhauſe zu erſcheinen, um ihre Gebote abzugeben, wo der Meiſts 
und Beſtbietende, welcher eine ede Mlethe im Voraus erlegen muß, den Zuſchlag ſofort 
zu erwarten hat, die anderweitigen Bedingungen werden in Termino vorgelegt werden. 
Neuſtadt in Oberſchleſten den Sten März 1826. i FTIR 
.. (EifenbammersPerpahtung.) Das Dominium Wallisfurth bei Glatz, macht 
bierdurch bekannt: daß durch das Abſterben des Friſchmeiſter Scheffel, der allhieſige Eiſen⸗ 
hammer mit Ende April d. J. pachtlos wird, und konnen ſich Pachtluſtige zu jeder Zeit bei den 
Wirthſchafts⸗ Amte adpier zur Pachtung melden. 
> Anzeige.) Spiritus von 85 Grad Staͤrke nach Tralles, iſt ſowohl im Ganzen als 
Quartweſſe, das Preußiſche Quart a7 Sgr. Court. in der goldnen Waage auf der Schuh⸗ 
bruͤcke, neuen Antheils, zu derkaufen. H ee = „ 
( (Raffinirtes Näbs⸗d el) vorzuͤglich hellbrennend, offerirt im Ganzen und Einzeln 
moͤglichſt billig. 3% S. G. Schröter, Ohlauer Straße. 


a 
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(elterariſche Allele Bei Se & Comp. in 0 heat fo wie in allen hieſigen 5 

5 auczwartigen B. achhandlungen iſt zu baben: 

Anleitung zur Liqueur⸗Fabelkation und Bereitung fänmelicher Parfümerien, oder 
aufrichtige, auf langjährige Erfahrung gegründete Anleitung zur geſammten Deſtillirkunſt; 
Vermiſchungsregeln und faßliche Anweiſung zur Verfertigung aller bekannten, ſchmackhaf⸗ 
ten Liqueure, Ratafias, kuͤnſtlichen Weine, wohlriechenden Oehle und Waſſer, nebſt dem 
wahrhaftigen Recepte des achten coͤllniſchen Waſſers; noͤthige Vorerinnerungen über Ber 
ſchaffenheit des Weingeiſtes, Verelnfachung der Apparate, Reinigung des Zuckers, Faͤr⸗ 
bung der Liqueure, vortheilhafteſte Bereitung der Ingredienzien, Erklaͤrung der techniſchen 
Ausdruͤcke und Naturgeſchichte der noͤthigen Pflanzen, Nebſt gründlichen Belehrungen 
uͤber Bereitung heilſamer Balſame, Elipiere, der beruͤbmten Stählkugel, wohlriechender 
Eſſige, uͤber Verfertigung aller Arten von Pomaden, woblriechenden Waſſern und beſten 
Chocoladen. Nach dem neueſten und durchaus vereinfachten Syſteme bearbeitet von Das 
minik Horir. DIE Abbildungen. gr. 8. Mannheim bei Loeffler. 1 Rthlr. 12 Ggr. 

An Schriften für Liqueurfabrikanten und Parfumeurs iſt zwar kein Mangel; da aber der größte 


Thell derſelben fo abgefaßt iſt, daß ſowohl der angehende Liquoriſt, den noͤtbigen Rath nicht 


daraus ſchoͤpfen kann, und der Erfabrne beim erſten Anblick auf die Mängel ftößr, ſo wird das 
vorſtehende Werk, welches ſich nur auf praktiſche Erfabrungen nach den neueſten und beſten Me⸗ 
thoden gründet, für den Liquoriſten, Apotheker, Conditor, Droguiſten und jeden Ausuͤbenden 
dieſer Kunſt ein treuer und ſicherer Wegweiſer zur Vervollkommnung in dem ganzen Weng 
dieſer Wiſſenſchaft ſeyn. 5 
(Musik-Anzeig e.) Bei C. G. Förster ist erschienen: Herrmann, Fa- 


vozit-Galopp, ‚aufgeführt aufallen Bällen zu Breslau, für das e ‚einge- 


zichtet. 4 Ggr. 


Anzeige.) Eine neue Sendung ber bekannten patentiefen Gerften- Ehocoläde erhielt Die 
Diel⸗Fabrik dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


(Elbinger Briden, marinkrten und geräucherten Lachs) empfiehlt um mt 


einem Conſignatlons⸗Lager zu: räumen, bei 3 Beſchaffenheit bedeutend bllliger als E 


Schröter, Ohlauer Straße, 


R RE VCC 


Ha n d ns Etablis 8e men k. : 
Da ich mich in der felt vielen Jahren in der Reuſchen Straße beſtandenen, (zum Glanen 


ſes Freunden und Bekannten hiermit, mit dem Bemerken ganz ergebenſt an: daß ich mich 


N A Stern) genannten Specerei, Farbe-Waaren und Taback⸗Handlung etablirte, fo zeige ich de- 


auch mit allen in dieſem Fache einſchlagenden Waaren beſtens aſſortirt habe. Indem ich ö 
5 nün um geneigte Abnahme bitte, verſichere ich zugleich, daß ich ſtets mein Augenmerk auf 
2 billige, den Zeiten angemefjene Belt: die keelſten Waaren und die prompteſte Bedle⸗ : 
5 nung richten werde. Wilhelm Adolph Kofler. 


ee ee eee eee ende pd pes vagen e ge gpu geu une EG, 


S A m e re i An ; eig e. ö 

Von igegr Erndte habe id) nun alle Sorten Garten⸗, Gemuͤſe⸗ und Blumen: Sans 
men ächt und feifch erhalten; als Carvlol, extra fruͤh cyperſcher, fruͤh engliſcher und großer 
ſpaͤt aſtatiſcher; — Kohlruͤben, extra früh, niedrig, wiener und früh engliſch; Welſch⸗ 
Kraut, extra früh niedrig und ſpaͤtes, grünes, krauſes u. ſ. w.; ferner: — Sortiments 


ven 10, 20, 30 und 40 Sorten des ſchoͤnſten Sommerblumen⸗Saamen, fo wie von 14 @ 


Sorten frühe, extra gefuͤlte Zwerg Sommer⸗bLeokohen, welche ich zu den billigſten 


Preiſen empfehle. Carl Fr. Keitſch in Breslau, Stockgaſſe, Nro. r. 


(Unterrichts⸗ und. Genflons- Anzeige.) Ein. folder Lehrer wuͤnſcht noch einige 


frele Stunden mit Unterricht in der franzöfifchen Sprache, Schoͤn⸗ und Rechtſchreiben, deutſchen 


Styl, Rechnen ꝛc. zu beſetzen; auch iſt derſelbe geneigt, zu Oſtern einige Praßpnahn, aaa: 


men. Das Nähere auf der neuen Welk Haſſe No, 14. eine Stiege hoch. 


* 
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(Bekanntmachung.) Da ich Willens bin Eines meiner beyden Gewölbe künftigen. 
Termin Johannis zu vermiethen, entwedernr BETTEN e 
1) Das in meinem Hauſe Elifens Straße ehedem Tuchhaus im goldnen Engel 4 


k SE oder l 8 8 
2) Das auf der Ohlauer Gaſſe in der Neiſſer Herrberge gelegene, ſo bitte ich die dar 
auf Refletrirenden wegen denen etwanigen Conditiones gefälltgft Sich mit mir uu 
pverſtaͤndigen. ; Johann Valentin Maglrus. 
Auch empfehlen uns mit einem neu forfirten Tuchlaager in allen Qualitaͤten, Farben und 
Couleuren, verſichern die allerbilligſten Preiße und bitten um geneigtes Andencken. . 
N J. V. Magirus. u. Sohn, 
5 auf der Dhlauer Gaſfe Neiſſer Herrberge 
5 j 3 a zum goldnen Engel. 

(Anzeige.) Einem geehrten Publiko koͤnnte ich zwar auch einen fein gruͤnen couleurten 
Coffee a 8 Sgr. anpreiſen, da man denſelben aber doch blos des angenehmen Geſchmacks wegen 
genießen will, ſo wage es nicht, weil dieſe Sorte ſchlecht und oͤhktaniſt. Ich erlaube mir 2 
daher als vorzüglich gut und reinſchmeckend zu empfehlen: gut ord. Coffee 9 Sgr., ord. mittel Kr 
10 Sgr., fein mittel 11 Sgr.; feinen Zucker im einzeln und in Huͤten zu bedeutend berabgeſetzten 

Preiſe. i F. W. Neumann, in 3 Mohren am Salzring. 
(Eremſer Senf) in ganzen, halben, viertel und achtel Eimer Gebinden, offerire ich 
fehr billig. Wer ſich gefälligft von der Guͤte deſſelben uͤberzeugt, wird mir die Abnahme ſeines 
Bedarfes nicht verſagen. S. G. Schröter, Ohlauer Straße, 7 
(Offnes Unterkommen.) Ein verheiratheter Wirthſchafts⸗ Amtmann 
welcher polniſch ſpricht und in einer foliden Wlrthſchaft mehrere Jahre gedient, findet zu Jo⸗ 
hannt fein, Unterkommen zu Poln. Wͤrbitz bel Konſtadt. ARTE. 
 Abneerfommen- Geruch.) Ein Wiethſchaftsſchreiber, 24 Jahr alt; welcher auf bes 
deutenden Gütern conditionirt und alle Branchen der Landwirthſchaft ſich eigen gemacht bat, 
wünfcht unter billigen Bedingungen fein anderweitiges Unterkommen zu finden. Aus kunft dar⸗ 
Aber giebt der Agent Hr. Müller auf der neuen Herrenſtraße, der ehemaligen Windgaſſe N. 17, 
851 unterkommen⸗Geſuch.) Ein Mann aus den Niederlanden, welcher ſeit 16 Jahre 
als Werkfuͤhrer in Schaafwollen⸗Maſchlnen⸗Spinnereien die Olrektion führte, und alle Vor⸗ 
thbeile der Spinneret um vieles und gutes Garn zu ſpinnen, verſteht, auch eine Dampf⸗Maſchine 
aufs Beſte zu führen vermag, und die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wuͤnſcht in einer Spin 
nerei als Werkführer anderwaͤrts angeſtellt zu werden. Die Adreſſe deſſelben ift zu erfahren bi 
dem Maſchinen⸗Bauer Herrn Gerard Drieſen in Sprottau. . 8 EN 
(Gute Reiſegelegenhekt) nach Berlin und Warſchau auf der Neuen weltgaſſe im gold? 
nen Frieden No. 36. beim Lohnfuhrmann Franke. £ en 
=: (au vermicthen:) Vor dem Nicoloithore in der Langen⸗Gaſſe Nro. 2. am Oder⸗ Ufer 
gelegen, große Boͤden, maſſive Gewoͤlbe und Keller. Das Nähere zu erfragen, de 
; „ N eg Kaufmann Gad, in den 7 Ehurfürſte - 
(Haus- und Garten⸗Vermiethung.) Da der jetzige Herr Miether ſich plötzlich | 
außer Stand findet den Mierhvertrag zu baltın, fo ift das am Pfaffengraben hinter dem neuen 
Kirchhofe elnzeln ſtehende Haus ganz oder getheilt zu vermiethen und zu Oſtern oder Johannis 
d. J. zu beziehen. Es beſtebt aus 6 Stuben, 3 Stubenkammern, 3 Küchen, 2 Kellerg, Frucht⸗ 
haus u. f. w. Daß Nähere beim Wirth Friedrich⸗Wilhelmſtraße No. GO a. „„ 
(( ermiethung.) Elifabeth⸗ Straße in Ro. x. iſt zu Termin Johann der erſte Stock gu 
vermiethen, welcher ſich der freundlichen Aus ſicht wegen beſonders empfiehlt. Das Naͤherr da⸗ 
ZZ.. . 8 
Dieſe Zeitung eift ne wöchentlich dreimal Montags, Niirtwochs und Sonnabends im Verlage der 
wilhthn Gouſieb Aernſchen Bucht andlurg und iſt au v auf alen R 7g Hoſtän ens zu oben. 
: 3 RxKRedacteur: Proſeſſor Nh ode. RER 
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